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rgeönifse der Merlmer Stichwahlen .
Gewählt find Sozialdemokraten :

Im 3 . Mahlkreise : Wolf gang Heine .

Teltow Zeeskom Storkow Chart ottellknrg : Fritz Zubeil
Z u b e i l ( Soz . ) 51 582 , Vorberg (kons. ) 43 695 Stimmen .

Obwohl noch eine Reihe ländlicher Bezirke fehlen , ist die Wohl Zubeil ' s gesichert . . .

Im 1. Wahlkreise wurde K. sugei ' KsiHS ( Freisinnige Volkspartei ) gewählt .
Im 3. Wahlkreise wurde Kreitling ( Freisinnige Volkspartei ) ' gewählt .

Im 5. Wahlkreise wurde 2 £ wivK ( Freisinnige Volkspartei ) ' gewählt .

Die Stichwahlen .
Auf die eigene Kraft ganz allein angewiesen , zog stolz

nach errungenem Riesenerfolg in der Hauptwahl die Sozial -
demokratie in die Stichwahllänipfe . Alles stand wie eine

Mauer fest gegen uns zusammen : Ring und Richter , Hahn
und Sattler , Lieber und Paaschc , alles war ein Herz
und eine Seele gegen die Sozialdemokratie . Nach so

viel trüben Tagen hatten Miguel und Posadowsky , diese aller -

edelsten der Nation , die Väter und Gevatter der Sammlungs -

Politik eine glückliche Stunde , sie sahen das Kartell der

Bourgeoisie festgekittet gegen die Sozialdemokratie . Ein Erfolg

für Stunden für die Herren auf dem Regierungsschiff , denn

nach der Wahl scheiden sich ivieder Agrarier , Gouverne -

mentale . Klerikale , Oppositionelle , der ganze Brei .

Aber für so manche , welche heute das Freundschaftsbündniß
beim schäumenden Sekt feiern , wird morgen schon der böse

Katzenjammer folgen . Unwürdig crfochtene Erfolge machen

nicht stolz und das Endergebniß , das heute noch nicht über -

schaut werden kann , zeigt augenscheinlich den „ unentwegten "

bürgerlichen Oppositionellen , daß ihr Bündniß mit ihren feudal -

agrarischen Todtfeinden der Sozialdemokratie keinen Abbruch ,

ihnen selbst aber neben der Schande politische Bedeutungs -

losigkeit geschaffen hat .

Hätten wir auch bei polittscher und wirthschaftlichcr Ein -

ficht der städtischen Bourgeoisie mehr Stichwahl - Erfolge haben
können , so sind wir doch völlig befriedigt voni

Ergebniß der Wahl . Das kolossale Anschwellen

unserer Stimmen , das der Tag der Hauptwahl gebracht

hat , den ungeheuren Fortschritt unserer Ideen im

deutschen Volke , das gewaltige Vordringen des Sozialis -
mus kann keine noch so ausgeklügelte und streng eingehaltene
Koalitton der Feinde des arbeitenden Volkes verkleinern .

Stolz steht unsere Partei da , erhaben über den elenden

Schachergeist unserer Gegner . Die Erklärung unserer obersten

Parteibehörde , welche die Haltung unserer Parteigenossen be

stimmt , ist ein historisches Dokument für die von aller Klein

lichkeit , von aller unreinen Sucht nach Mandaten freien

Prinzipienfestigkeit unserer Partei ; keine , auch nicht die leiseste

Andeutung von Tauschgeschäften , ausschließlich politisch

wichtige , auch für den Unterstützten ehrende Erklärungen
werden hier gefordert , während unsere Gegner wie die

Juden im Tempel Salomonis schacherten und feilschten um

Sttchwahlhilfe .
Sie werden jubeln , die Eidgenossen des Posadowsky ' schen

Sammlungsaufrufes , daß sie uns mit einer Handvoll Stimmen

einige Niederlagen bereiteten . Wir gönnen unseren gemein -

samen Gegnern die Freude über die mit unlauteren Mitteln ,

mit unnatürlichen Bündnissen errungenen Erfolge ! Sicherlich

ist es schmerzhaft , daß uns der zweite und der fünfte Ber -

liner Wahlkreis verloren gingen , es ist dies eine Zufalls -

Niederlage , die wir würdig tragen werden , die uns Berliner

zu doppeltem Eifer in der Stärkung unserer Organisatton , in

der Verttefung unserer Agitation veranlassen wird , die aber

unseren Gegnern keine reine Freude bereiten kann . Die Zwick

und Kreitling , deren Freunde konservattve Flugblätter veran -

laßten , die sie zu Freunden des Militarismus stempelten , die

den letzten Geheimrath und die obersten Polizeibcamten für
St . Manchester ins Feld ziehen ließen , die mit Fälschungen
und Verleunidungen arbeiteten , die die ältesten Ladenhüter
der ' Sozialistentödter ins Feld führten , sie können nur mit

einem Gefühl von Scham auf ihre Siege sehen . Unsere
Parteigenossen haben auch in den Berliner Kreisen , wo wir

Niederlagen zu verzeichnen haben , so lange emsig und

wacker , ja unermüdlich und aufopferungsvoll gearbeitet ,
daß sie von jeder Schuld freizusprechen sind . Sic

haben mit ehrlichen Mitteln , mit lauteren Waffen gc -

kämpft , sie können auf die Wahlschlacht nüt dem Gefühle vollster

Pflichterfüllung zurücksehen , sie wissen auch , daß abgesehen von

den schmutzigen Praktiken unserer Gegner , die wirthschaftlichc
Entwicklung daran Schuld trägt , daß die sozialistische
Stimmenzahl in der Reichshauptstadt nicht mehr so
emporschnellte wie früher . Berlin ist bebaut , von

Jahr zu Jahr werden die Micthen theurcr , zahlreiche

Wohnhäuser wurden seit der letzten Wahl niedergerissen , neue

breite Straßenzüge durchziehen die Stadt , zahlreiche große

Waarenhäuser wurden gebaut und die selbstverständliche Folge
war , daß tausende von Proletariern in die Vororte gedrängt
wurden : für sie mit ihren mäßigen Löhnen ist kein Platz mehr
dort , wo sich die Bourgeois mit ihren achtzchnzinnnrigen Woh

nungen breit machen .
Wir haben noch eine Reihe anderer Mißerfolge zu der

zeichnen , die zum theil auf ähnliche Ursachen zurückznfiihren
sind , wie die Niederlagen in Berlin ; so ist Dortmund , Stettin ,

Brandenburg , Plauen , verloren gegangen , eine Reihe Pro

letarierbezirkc sind nicht mehr durch Erwählte des werk

thättgen Volkes vertreten , eine Reihe ttichtiger Kräfte find uns

für die parlamentarischen Kämpfe verloren gegangen : Wir

müssen es tragen und können uns trösten mit der Ueber

zeugung , daß die Genossen dieser Kreise mit allem Eifer der

Agitatton und Organisation bemüht sein werden , die Scharten

auszuwetzen . Ebenso sind wir überzeugt , daß die für einige

Zeit aus der parlamentarischen Arena scheidenden Genossen

sich nun desto mehr in der Agitatton bewähren , und unsere
oerbündeten Gegner nur mit Ach und Weh an ihre Erfolge

zurückdenken werden .

Blos eine Niederlage kann und muß uns mit Schmerz

erfüllen , denn sie ist nicht verschuldet durch unnatürliche Bünd -

nisse unserer Gegner , sondern durch die Zwiettacht in den

eigenen Reihen . Solingen , dieser alte Sitz unserer Partei ,

dessen Geschichte mit den Anfängen der Lassalle ' schen

Organisatton zusammenfällt , in dem schon bei der

Wahl des konstituirenden Reichstages des norddeutschen
Bundes eine erhebliche Stimmenzahl abgegeben wurde , der

seit 1877 mit Ausnahme einer einzigen Unterbrechung sozial -

demokrattsch vertreten war , er ist verloren gegangen durch un -

erhörten Vcrrath in den eigenen Reihen . So fest , kräftig ,

einigend diziplinirt die deutsche Sozialdemokratte zum

Schrecken der Gegner , zur Anfeuerung der Brüder

im Auslande dasteht , so schmählich , kleinlich und

widerwärttg ist das Schauspiel , das die oppositionellen ,

egoistischen Gernegroße in Solingen spielten . Seit Jahren
empfand die ganze Partei die Solinger Streitigkeiten als

unwürdig , alle Versuche mit Nachgiebigkeit , Entgcgeukommen
und Güte , alle schweren Opfer , die die Partei der Einigkeit
zu Liebe gebracht , waren vergebens . Nun ist das ein - �

getroffen , was wir alle seit Jahren fürchteten , eine Hochburg�
der Partei ist von den eigenen Genossen dem Feinde aus -

geliefert worden . Solingen brauchte eine Radikalkur . Nun

werden . die verführten Genossen zur Besinnung kommen

müssen , die Verräther über Bord werfen und mit frischen
Kräften den zerstörten Bau neu aufrichten . Hoffentlich ist bald

reiner Tisch gemacht und alles au der Arbeit , den heutigen

Tag der Schanhe in Vergessenheit zu bringen .
Wir haben Niederlagen zu beklagen , aber mehr Siege zu

verzeichnen , als Niederlagen . Wir haben Bernburg , Darm »

stadt , Zittau , Karlsruhe , Ludivigshafen , Pforzheim , Kottbus -

Spremberg , Dresden - Neustadt , Kreise , die wir nie besaßen ,
erobert . Wir haben Ealbe - Aschcrslebcn und Mannheim

wiedergewonnen , die wir 1890 — 1893 besaßen und bei den

letzten Wahlen verloren hatten , und auch Dresden -

Altstadt , das wir von 1877 bis 1881 besaßen ,

haben wir endlich wieder gewonnen . Welch ' Herr -

liche Antwort ist es , die wir den sächsischen Wahlrechts -

verschlechterern , den erfindungsreichsten Polizisten , den aus -

legungsgcwandtesten Richtern des Deutschen Reiches gegeben

haben , daß wir nun alle drei Wahlkreise der sächsischen Haupt -
stadt besitzen , daß wir auch sonst in Sachsen erhebliche
Erfolge zu verzeichnen haben . Wir haben auch in Süddeutsch -
land , wo es uns so schwer war . Boden zu gewinnen ,
drei Sitze erobert . Unsere parlamentarische Fraktton hat
treffliches neues Blut bekommen , sie kann erhobenen Hauptes ,
mit frischen Kräften , stolz auf das Vertrauen der Wähler -
schaft , als Mandatar der größten Partei des Deutschen Reiches
in das steinerne Haus ohne Inschrift einziehen .

Aber wir haben nicht nur unsere Sache gefördert , wir haben
auch alle , die es persönlich und ihrer Haltung bei

der Wahl wegen sicherlich nicht verdient hatten ,
gestärkt , wenn sie wenigstens in Sachen des allgemeinen Wahl -
rechts und einiger anderer Fragen an dem bestehenden
Zustand festhalten wollten und sich bereit erklärten , die geringen
Rechte des Volkes nicht weiter beschneiden zu lassen ver -

sprachen . So haben wir der Regierung die Mehrheit ver -

dorben , mit der sie das Wahlrecht verschlechtern und manche .
andere reaktionäre That versuchen könnte .

Wir waren auch heute die Schützer des Wahlrechtes , wir

haben dem deuffchen Volke gegenüber heute voll unsere Pflicht
gethan .

Wir ruhen nun nicht wie die bürgerlichen Parteien für
fünf Jahre aus , wir gehen morgen schon frisch wie imnier

an die alte und stets wieder neue Arbeit der Aufklärung
des Volkes , wir rasten und ruhen nicht bis zum endlichen
Siege der Sozialdemokratie !

Frisch auf , Genossen , zu neuer Arbeit !

Hoch die Sozialdemokratie !

Hoch die Befreiung des arbeitenden Volkes !



Stichwahl-Ergebnisse.
StimmenverhaltM

der Kerliuer Stichwahlen .
Erster Wahlkreis .

Stichwahl : Hauptwahl am 16 . Juni :
Peehsch S 963 Wahlberechtigte . . . . 18 836

Laugcrhaus . . . , , . 8 374 Abgegeb . giltige Stimmen 12 769

Langcrhans mehr . . . 4 406 Poetisch S . . . . . 3 637

Langerhans FB . . . 5 667

Bernard K . . . , � 2 127

Tischendörfer N. - S . . . 1 008

Kehler Z . . . . . j 279

Zersplittert . . i � j 41

Zweiter Wahlkreis .
Fischer 28560 Wahlberechtigte . : � i 76727

Kreitling 28 562 Abgegeb . giltigc Stiinincn 64 684

Kreitling mehr i Ü Äscher S . . . . . 26 269

Kreitling FV . . . . .16127
Stockmnnn K. . » , , 11 359

Kehlcr Z . . . . . i 755

Wawrzyniak Pole . . i 91

Zersplittert . . . , ; 83

Dritter Wahlkreis .
Wolfgang Heine . . . 12 765 Wahlberechtigte , i � 30 852

Langerhans . . . ! . 11411 Abgegeb . giltige Stimmen 23 714

Heine mehr ; : ; . 1 354 i &ciMC ® . . . . . .11 411

Langerhans FV . . . . 8 031

Bachler A . . , . � . 3809

Kehler Z

. . . . . .
377

Wawrzyniak Pole . . . 47

Zersplittert . . . . . 89

Fünfter Wahlkreis .
Robert Schmidt . . . 10898 Wahlberechtigte , i : . 31649

Zwick 10 954 Abgegeb . giltige Stimmen 21 036

Zwick mehr ! ! ! . 56 Schmidt S . . . . . 10 024

Zwick FV . . . . . . 7 085

Strumpf 3 285

Kehler Z . . . . . ; 839

Roß Dem . , . . J j 243

Zersplittert . . . . i 58

z�olikisrhe Ltrbevflrsxk .
Berlin , den 24 . Juni .

Internationale Solidarität . Das Zentt - alkomitee für
sozialistische Propaganda in Marseille sendet uns folgendes
Schreiben :

Wir beehren uns , Ihnen die in der letzten Generalvcrsmumlung
des Komitce ' s beschlossene Adresse zu übermitteln .

Das Zentralkonntee für sozialistische Propaganda in Marseille
drückt der deutschen Sozialdemokratie für den glänzenden Sieg bei
der Rcichstagswahl seine Bewunderung ans .

Heil in erster Linie dem Genossen Liebknecht , der an diesem
denkwürdigen Tage 58 000 Stimmen auf sich vereinte !

Wir wünschen auch Glück zu dem zweiten Wahlstege gegen die

vereinigten „ staatserhaltenden Parteien " .

Immer vorwärts ! lToufours en avantl

Es lebe das inteniattonale Proletariat !

Im Auftrage des Komitce ' s .

Louis Cortss .

Novelle zur Gcwerbe - Ordnuna . Offiziös wird geschrieben :
Mit ziemlicher Sicherheit darf darauf gerechnet werden , daß dem
Reichstage in seiner nächsten Tagung wieder eine Novelle zur Ge -
werbe - Ordnung zugehen wird , lim wie viele Abänderungen der
gegenwärtigen Bestimmungen es sich dabei handeln wird , ist noch nicht
abzusehen . Bekanntlich hat es sich aber als nothwendig herausgestellt ,
das Gewerbe der Gesindcvcnnicther und Stellenvermittler konzesstons -
pflichtig zu machen . Diese Neuerung dürfte sich höchst wahrscheinlich
in der nächsten Gcwerbe - Ordnnngs - Novclle vorfinden . Vielleicht wird
man auch die allgemeine gesetzliche Regelung der Stellung der
Patentanwälte auf diesem Wege herbeizuführen versuchen . —

Der Auswanderungöbeirath tritt am 27. Juni im Reichstags -
Gebäude unter Borsitz des Direttors des Auswärtigen Amtes
Reichardt zu seiner ersten Sitzung zusammen , für welche die Fest -
stellung der Geschäftsordnung auf die Tagesordnung gesetzt ist . —

In einer Zusammenkunft , ivelche heute Vormittag bei P e y t r a I
stattfand und an der die Führer der radikalen Partei thcilnahmen ,
lvurde lauge Zeit über die Frage der Einkommensteuer vcr -
handelt . Man entschied sich dahin , Delombre solle das Portefeuille
der Finanzen übernehmen und dann den von ihm herrührenden
Entwurf vorlegen , welcher zwar die progressive Einkommensteuer
verwirft , jedoch die Personal - und Mobiliarsteuer einer Reform
unterzieht . Da Delombre die Finanzen übernimmt , übernimmt

Cavaignac das Portefeuille des Krieges . —

Vcrbilligung des Lokalporto ' S für Drucksachen . Seitens
des Reichs - Postamts ist , wie die „Kreuz- Zcitung " erfährt , die Her -
stellung von Briefmarken zu 2 Pfennigen angeordnet worden .
Hiermit dürfte demnach für nicht mehr ferne Zeit eine Porto -
Ermäßigung insbesondere für Drucksachen zu erwarten feilt .

Eine ähnliche Meldung durchlief die Presse schon vor Monaten .
Vor Beschlußfassung des Rcichstags über die Postitovelle dürfte
diese Reform kaum durchgeführt werden . —

Wieder eiue unnütze und fruchtlose Germanisirungs -
Maßregel . Der Verkauf polnischer Zeittmgcn ist nach der „ Danziger
Zeittmg " ebenso wie in Posen auch den Bahnhofs - Buchhändlern in

Wcstpr ' eußen und Schlesien verboten .
Die sozialistischen Zeitungen sind auch vom Verkaufe mif den

Bahnhöfen ausgcschlosien , und doch gedeiht der Sozialismus
prächtig bei uns . Durch solche kleinliche Maßregeln erzeugt man

Verbitterung , erreicht aber seine Zwecke auf diesem Wege sicherlich
nicht . Zu dieser Erkenittniß wird die preußische Bureaukratte wohl
noch lange Zeit bedürfen . —

Das „ Deutsche Wochenblatt " , die von Dr . Arendt , dem be -
kannten Bimctallistcn uiid Parteigenossen der Stumm und Kardorff

redigirte Zeitschrift , von der der Herausgeber einmal gesagt haben
soll , ob die Wochenschrift Abonnenten hat , ist gleichgiltig , wichtig ist
blos , daß sie einer , der Kaiser liest , ist nun nach mehr als lOjährigem
Erscheinen in den Verlag der „ Täglichen Rundschau " übergegangen ;

sie wird künftig von dem Grafen Hoensbroech redigirt werden . —

Aus Elsaß - Lothringen , 23. Juni . ( Eig . Ver . ) Das am
3t . März d. I . abgeschlossene Etatsjahr 1897/98 hat für die

reichslänoischen Finanzen einen Neberschuß von 1 480 280 M.

ergeben . Im Landes - Haushaltsetat war eine Anleihe von
2 124 000 M. vorgesehen , deren Aufnahme nun nicht nothwendig
geworden ist , da sich im Gcgentheil noch der erwähnte Neberschuß

herausgestellt hat . Dieses günstige Resultat kommt nach einer Mit -
theilung der amtlichen „ Straßb . Korr . " zunächst daher , daß sich das
Finanzverhältniß zum Reiche für 1897/98 gegenüber den im Ein -
klang mit dem Reichsetat eingestellten Ansätzen des Landes -
etats bei der definittven Abrechnung um den Bettag von rund
900 000 M. besser gestellt hat . Bei den Landeseinnahmen ergaben
namentlich die Verkehrs steuern gegenüber dem Etat ein Mehr
von rtlnd 2 Millionen Mark , hauptsächlich bei den Ucberttagsabgabcn
infolge des lebhaften Licgenschaftsverkehrs in Kuxen . Bei der
For st Verwaltung ist , trotzdem der Holzeinschlag gleichblieb ,
infolge des andauernd hohen Standes der Nutzholzprei >e eine Mehr -
einnähme von zirka 1 Million gegenüber dem Etat entstanden . Auch
die Getränke steuern ergaben eine bessere Einnahme als im
Etat angenomiiien Ivar . Der Neberschuß von 1 480 208 M. kommt
dem der nächsten Tagung des Landesausschusfcs vorzulegenden
Landcshaushalts - Etat für 1899/1900 zu gute .

Chronik der Majcstätsbcleidignngs - Prozesse . Genosse
Leinert war seinerzeit , wie noch in Erinnerung sein wird , von dem
Landgericht zu Göttingcn von Oer Anklage der Majestätsbeleidigung
freigesprochen. Die Staatsanwaltschaft legte Revision ein ; diese ist
aber jetzt vom Reichsgericht als unbegründet zurückgewiesen worden . —
Als der Elberfelder Steindrucker PaulKreuzer seinen Steuerzettel erhielt ,
schimpfte er über die Abgaben und gebrauchte dabei in Beziehnna auf den
Kaiser ein unüberlegtes Wort . Dafür muß er jetzt wegen Majestäts -
belcidigung zwei Monate Gefängniß abmachen . —

Oesterreich .
Ocsterreichischc Preßzustände . Die Zensurdummhciten haben

eilte europäische Berühmtheit , trotzdem hat man noch immer nicht
den richtigen Begriff davon . Das „objektive Verfahren " besteht
bekanntlich darin , daß jeder Staatsanwalt nach seinem subjektiven
Ermessen konfiszirt , was er will , ohne der Gefahr ausgesetzt zu sein ,
auch eine gerichtliche Verfolgung des Verfassers einleiten zu müffen
und sich dabei eine Blamage zu holen . Nun haben ja die Zensoren in
allen rückständigen Ländern die schweißtreibende Arbeit zu verrichten ,
den Monarchen vor Beleidigung zu schützen ; in Oesterreich haben
sie weit mehr zu leisten : dort sind alle Ahnen des Monarchen , und
wären sie schon Jahrhunderte lang todt , in ihrer unverlierbaren
Eigenschaft als „ Mitglieder deS kaiserlichen Hauses " gegen

jede Kritik geschützt . Ihre Würde verjährt nicht , sie
wird cinbalsamirt wie ihre Leiber und die Kritik der
Geschichte wird ihnen abgewehrt gleich wie die Würmer . Dabei
konimt es zu den größten Lächerlichkeiten . So wurden Zeittingen
konfiszirt , weil sie an der RegicrungSwcisheit des Philipp II .
von Spanien zweifelten . In seiner Art noch abgeschmackter
ist das neueste Stückchen . In Dr . Max B a ch ' s vortrefflicher G e -

schichte der Wiener Revolution , die im Verlage der
Ersten Wiciter Volksbuchhandlung erscheint , wird die Unentschlossen -
heit des österreichischen Hofes wahrend der Märzereignisse geschildert
und soweit dabei Kaiser Ferdinand in betracht kommt , wird
in gebotener Vorsicht ein zeitgenössisches Urthcil zitirt ,
überdies das Urtheil eines sehr konservattven Mannes , des Grafen
H a r t i g.

Die Staatskonferenz , das waren Mettemich und Kolowrat ntit
den Erzherzogen Ludwig tind Franz Karl , konnte sich im März weder

zmii Kampfe , noch zum Nachgeben entschließen uitd Graf Hattig
erklärt das folgendermaßen :

„ Ein Wagestück , welches ein kühner (!) Herrscher aus eigenem
Impulse hätte untcruehiiicu können , durfte von besonnenen Rüthen
dem Kaiser Ferdinand nicht zugemuthet werden . "

Der GriUid ist die bekannte Thaffache , daß Kaiser Ferdinand
damals längst krank und stn >npfsinnig war , zur Zeit aber bewußtlos
zu Bette lag . Daran knüpft Bach die sehr logische Bemerkung :

„ Was Graf Harttg zur Eiitschuldigung vorbringt , ist recht ge -
eignet , die wahiisinnige Vcrmessenheit des Absolutismus zu kenn -

zeichnen , der Oesterreich absolut regieren wollte mit einem acistcs -
kranken Monarchen und einem zu jeder Thätigkeit unfähigen
Rcgeiitschastsrath an der Spitze . "

Kein vernünftiger Mensch wird hierin eine „ Beleidigung " gegen
Kaiser Fcrdinand ' s Majestät sehen können , sondertt einfach chic
medizinische Diagnose , an deren Richtigkeit niemand zweifelt und
die Konstatirung einer Thatsache , ohne welche die Geschichte jener
Zeit einfach unverständlich ist . Aber was kümmert das den Staats -
anwalt ? Daß eine Thatsache wahr und daß ihrcKcnntinß nothwendig ist ,
ist ihm völlig gleichgiltig . Die beiden zitirtcn Stellen wurden konfiszirt
und die Lieferungen des Geschichtswerkes 6 und 7 verfielen der

Beschlagnahme . In Preußen ist man geWitz empfindlich in Sache «
der „ Majestätsbeleidigung " , aber die haarsträubende Dummheit und

Unbildung , ein historisches Urtheil zu verfolgen und dadurch alle Ge -

schichte im vorhinein und amtlich zu fälschen , ist hier denn doch unmöglich .
Der erste Ruf der Wiener am 13. März 1848 war Preßfteiheit ! und

heute noch nach 50 Jahren wird Oesterreich vor der ganzen zivili -
sirtcn Welt kompromittirt durch die unsäglich traurige Bornirthcit
und Kriecherei seiner Staatsanwälte , die dein armen Kaiser Ferdinand
den einzigen Milderungsgmnd wegkonfiszircn , den die Geschichte für
ihn und seine thörichte Politik aufbringen kann . —

Ein Liebesdienst an Italien . Der Veroneser Advokat Dr .

Caperle , welcher bei der jüngsten Bewegung in Italien vor der Vcr -

folgung der Polizei sich nach Rovcredo geflüchtet hatte , wurde von
der dorttgen Bczirkshauptmaniischaft wegen sozialistischer Umtriebe
aus Oesterreich ausgewiesen und hat sich nach der Schweiz bc -

geben . —

Lemberg , 23. Juni . Bei der heutigen ReichsrathS -
Ersatzwahl im Sanoker Wahlkreise erhielten Stapinski von der

polnischen Volkspartei , der Ruthene Pfarrer Kaluzniaki und Lewicki
von der Partei Stojalowski ' s die meisten Stimmen . In der heute
noch vorgenommenen Stichwahl siegte Stapinski . —

Lemberg , 24. Juni . Nach Blättcrmcldungen sind in der Stadt

Neusandez , sowie in der dortigen Umgegend entstc Unruhen aus -

gebrochen . In vielen Ortschaften wurden die Wohnhäuser der
Juden und deren Geschäfte geplündert . Trotz der Anwesenheit des
Militärs und der Gendarmerie wurden die Besitzer mißhandelt . —

Ncusandcc , 24 . Juni . Während des gestrigen Jahrmarttes in

Zchdzyce plünderten Tumultnanten sämmtliche Läden von Juden und

insullirten die Juden . Auch in den Ortschaften Znamirowice , Lipic
und Podole kamen mehrfache Plünderungen vor . —

Ungarn .
Budapest , 24. Juni . Das hiesige Prcßgericht vcrurtheilte den

Redakteur des slovakischen Blattes „ Närodnie Novinh "
wegen Aufreizung gegen Bevölkern ngsklassen und

gegen B e h ö r d e n zu 8 Monaten Staatsgefänguitz und 600 Gulden
Geldstrafe . —

Schweiz .
Bern , 24. Juni . Der S t ä nd erath nahm die Gesetze über

Einfühnmg der obligatorischen Kranken - und Unfall -
Versicherung an . Die Gesetze gehen zur Erledigung von

Differenzen an den Nattonalrath zurück . —

Genf , 18. Juni . ( Eig . ©er . ) Nach mehrfachen vergeblichen Ver -

suchen hat in diesen Tagen das Zentralkomitee der Jungtürken , dessen
Sitz in Genf ist, sich zu einer gemeinsamen Aktion mit dem
revoluttonären Komitee der Armenier entschlossen , eine Verschmelzung ,
die für die revoluttonäre Bewegung in der Türkei von Bedeutung
sein wird , um so mehr , als das hiesige Komitee der Jungtürkcn über

nicht unbedeutende Mittel verfügt und die Thätigkeit der beiden

Gruppen gerade durch den zivischen ihnen bestehenden Antagonismus viel
von ihrer Bedeutung einbüßt . Bekanntlich setzen sich beide revolu -
tionäre Sttömungen aus verschiedenen Elementen zusammen , unter
denen das sozialistische mehr und mehr zur Geltung kommt , ohne
daß jedoch diese beiden , in besondern nationalen Verhältnissen
wurzelnden Tendenzen wirklich sozialistischen Charatter trügen .

Frankreich .
Pehtral hofft das Kabinct bilden zu können . —

Paris , 24. Juni . Der Kapitän der Territorial - Armee Joseph
Reinach erschien heute Vormittag vor dem Disziplinargericht . Wie

bereits gemeldet , ist er wegen eines im „ Siäcle " veröffentlichten
Artikels über die Drehfus - Angelegenheit , dessen Inhalt als Ver -

leumdung des Generalstabes angesehen wurde , unter Anklage gestellt
worden . Die Verhandlungen werden geheim gehalten . —

Italien .
General Pcllonx soll mit der Bildung des KabinetS be »

auftragt sein. —

Rom , 24 . Juni . Die Deputirtenkammer berieth über
die Bewilligung des provisorischen Budgets ftir einen
Monat . Der sozialistische Deputirte F e r r i bekämpft die Vorlage .
Der Radikale S a c ch i beantragt die provisorische Bewilligung nur
für einen halben Mona ) . Nachdem sich Sonnino , Zanardclli
und der Berichterstatter der Budgetkommission Rubini für die Be -
willigung für einen Monat ausgesprochen , lehnte die Kammer den

Antrag Sacchi ab . Dafür stimmte nur ein Theil der äußersten
Linken . Die Kammer genehmigte sodann in geheimer Abstimmung
mit 198 gegen 41 Stunmen das provisorische Budget für einen
Monat . —

England .
London , 23. Juni . Oberhaus . Die Finanzbill wird in

sämmtlichen Lesungen angenommen . Lord Hopetown giebt zu, daß
die Armirung der Schlachtschiffe „ Sanspareil " , „ Benbow " , „ Anson " ,
„ Camperdown " , „ Collingwood " , „ Howe " und „ Rodneh " nicht ganz
den heutigen Anforderungen entspricht . Die Schiffe seien jedoch
im stände , allen Schiffen der fremden Mächte , mit Ans -
nähme der ganz modern gebauten Schiffe , zu begegnen . Da die

Vornahme von Verbesserungen ohne umfassende kostspielige Ver -

änderungen unmöglich sei , sei es für zweckmäßiger erachtet worden .
die Schiffe der Flotte nicht zu entziehen und lieber die projektirtcn
Neubauten nicht aufzuschieben . —

London , 24 . Juni . Unterhaus . Vincent ftagt an , ob die deutsche
Regierung in diesem Handelsverttage vorschlüge, Kanada von
der meistbegünstigten Behandlung auszuschließen , die den Waarcn aus
dem übrigen großbritannischen Reiche zugestanden sei , ob dies infolge
des Vorzugs geschehen sei , den Canada vom 1. August d. I .
ab den britischen Fabrikaten gestatte , und ob in diesem Falle
die Regierung Sorge tragen werde , daß die Vertreter des britischen
Reiches fest die Rechte der Kolonie anftecht erhalten würden .

Curzon erwidert , der in der Anfrage des Vorredners erwähnte
Punkt beziehe sich nicht auf den neuen , jetzt verhandelten
Handelsvertrag , sondern auf ein Provisorium bis zum Abschluß
dieses neuen Verttages . Während dieses Provisoriums sei
Großbritannien und semen Kolonien die meistbegünstigte Behaud -
lung zugestanden , Canada sei aber ausgenommen , wahrscheinlich
wegen der in der Anftage erwähnten Umstände . Er glaube , die

Kanadische Regierung sei sich der eigenen Interessen völlig bewußt
und auch im stände , sie zu schützen.

Curzon erklärt , das Datum des Inkrafttretens des neuen

japanischen Zolltanfs hänge von der Ratifizirung des Vettrages

zwischen Japan und Oesterreich - Ungarn ab . Sobald diese erfolgt
sei , sei von Japan bis zum Jnttafttteten des neuen Tarifs

noch ein weiterer Zeitraum gestattet . Knox fragte an, _ ob

die Regierung eine Abschrift des neuen Handelsvertrages zwischen
Deutschland und dem Oranjefreistaat erhalten habe , und was die

Bestimmungen des Artikels seien , in welchem die Kontrahenten
einander solche Vergünstigungen reserviren , die von einem

Kontrahenten einem Nachbarrciche zwecks besseren Verkehrs an
der Grenze oder unter dem Zollverein gewährt würden , und

endlich , ob ein ähnlicher Vorbehalt bezüglich einer Klausel für

meistbegünstigte Nattonen in allen zukünftigen brittschen Handels -
Verträgen gemacht werden würde . Curzon erklärt , eine Abschnft des

Vertrages erhalten zu haben ; der Artikel , auf den sich die zweite

Anfrage des Vorredners beziehe , sei sehr lang , er werde Knox auf

dessen Wunsch event . eine Uebersetznna zustellen ; in der dritten

Frage könne Redner die verlangte Zusicherung nicht geben , da jeder

Fall den jeweiligen Umständen enffprechend behandelt werden

müßte . —
Rumänien .

Bukarest , 23. Juni . Aus Anlaß des fünfzigsten Jahre S-

tages der Revolution von 1848 fand hier heute eine

große Kundgebung statt . Ein aus vielen Tausenden
von Personen bestehender Zug bewegte sich nach dem Platze ,
wo im Jahre 1343 die Revolutton verkündet wurde . Nach
einem Gottesdienste wurden mehrere Reden gehalten , wie von dem

Bürgermeister , dem Präsidenten des Senats und dem Vizepräsidenten
der Kammer . Sodann wurde auf dem Hügel , auf dem die Feuer -
wehr im September 1848 den türkischen Truppen kräftigen Wider -

stand leistete , der Grundstein zu einem Erinnerungsdenkmal gelegt ,
wobei der Minister des Innern und der Präsident der Kammer

Reden hielten . Die Stadt ist beflaggt . Abends findet Fest -

bclcuchttmg statt . —

Asien .
Die koreanische Regierung giebt die Absicht zu erkennen , eine

Eisenbahn von Söul nach dem 200 Meilen südlicher gelegenen neu -
eröffneten Hafen von Mokpo (?) zu bauen . Man vermuthet , die

Regierung habe im Auge , dadurch den auswärtigen Forderungen
betreffend einer solchen Konzession zuvorzukommen . —

Afrika .
Eine Anleihe für den Kvngostaat . Der Brüffelcr „Etoile

belge " meldet , König Leopold , als Souverän des Kongostaates , habe
heute mit einem Konsortium Brüsseler Bankiers eine Anleihe von
20 Millionen Franks abgeschlossen, welche zu Ausgaben für
im Kongostaat auszuführende öffentliche Arbeiten verwendet werden

sollen. —

MtthlbekrÄÄzkuttgvn .
Ans Ostpreußen .

Der Ausfall der Wahlen in Ostpreußen kann uns mit lebhafter
Befriedignng erfüllen. Königsberg ist im ersten Wahlgang nicht nur

behauptet , sondern hat 2554 Stimmen mehr aufgebracht wie 1893 ;
in drei Provinzkteisen , Königsberg - Land , Labiau - Wehlau und Memel -

Hehdekrua kommen unsere Kandidaten in die Stichwahl , in allen

Kreisen ist die Zahl der sozialdemokrattschen Stimmen erheblich
gestiegen .

In Königsberg machten die Gegner noch einmal einen Ber -

such , der Sozialdemokratie das Mandat zu entreißen . Der

Ausfall der Wahl hat ihnen bewiesen , daß sie darauf ftir immer ver -

zichten müssen . Der Wahlkampf nahm äußerlich zwar nicht sehr
heftige Formen an , dafür waren die Gegner im stillen umso fleißiger
bei der Arbeit . Tagelang liefen die FrcisinnSgrößen den Leuten in
die Wohnungen , um sie

'
für ihren Kandidateit zu begeistern ; mit

Flugblättern wurde die Stadt tu den letzten Tagen fönnlich über -

schüttet , ganz besonders wurde aber am Wahltage gearbeitet .
Das Resultat der Bemühungen ist als ein klägliches zu
bezeichnen , gegen 1893 ist die Zahl der Stimmen der bürgerlichen
Kandidaten erheblich zurückgegangen . Bei der Nachwahl im vorigen
Jahr hatten die Antisemiten 2151 Stimmen aufgebracht , in diesem
Jahr nur noch 412 . Die freisinnige Bolkspartei hat ein paar hundert
Stimmen mehr wie bei der Nachwahl herausgeholt . Die national -
liberale „ Königsberger Allg . Ztg . " giebt in einem Artikel ,
in dem der Ausfall der Wahl besprochen wird , zu, daß Königsberg
der Sozialdemokratie nicht mehr entrissen werden kann . Geradezu
lächerlich ist die Haltung der „ Königsberger Harttmgschen Zeittmg .

" Diese Z
Blatt soll einmal ein bedeutendes

'
liberales Organ gewesen sein ,

jetzt ist davon nichts mehr zu merken . Der Cheftedaktcur Walter ,
ein Schüler Eugen Richter ' s , scheint einen besonderen Stolz darin

zu setzen , das Ansehen des Blattes zu verringern . Im Wahlkampf
führte das Blatt den Kampf gegen die Sozialdemokratie , indem

unser Kandidat , Genosse Hnase , angeflegelt wurde ; jetzt nach
der blamablen Niederlage wird fast jeden Tag von dem glänzenden
Erfolg der Freisinnigen gefaselt , der zu den schönsten Hoffnungen
auf die Zukunft berechttge .



Bei der Wahl im Jahre 18V3 wurden in der ganzen Provinz�
Ostpreußen , mit Ausnahme von Königsberg , daß schon 1890 in der
Stichwahl erobert wurde , nur 12 368 sozialdemokratische Stimmen ab -
gegeben . In eincni Kreis , Pr . Holland - Mohrungen , sind 1893 keine sozial -
demokratischen Stimmen abgegeben , in anderen Kreisen 75 , 82 , 83 , 98 ,
V5, 225,492 , 339 , in einigen anderen bis zu Tausend , im Land -
kreis Königsberg 4400 Stimmen . Am 16. Juni sind außer in
Königsberg noch 31 774 giltige sozialdemokratische Stimmen
abgegeben , nmd 20 Tausend mehr wie 1893 . Wir
haben vor der Wahl mehrmals auf die Schwierigkeiten hingewiesen ,
die unserer Agitation in den Weg gelegt wurden . Alles was wir über
Konfiskationen vonFlugblättcrn . ungesetzlichenHandl ungcn von Beamten
und Gutsvorstehern berichteten , wird in den Schatten gestellt durch die
Thätigkeit unserer Gegner in den letzten Tagen vor der Wahl .
In Jnsterburg , Lhck, Johannisburg verfügte man die Be -
schlagnahme unserer Flugblätter . Die Landräthe wiesen darauf
die Gendarmen u. f. w. an , die Schriften zu konfisziren . Amts -
Vorsteher , Schulzen , Ortsdiener und Lehrer gingen nun in vielen
Orten , besonders aber im Kreise Lyck - Johanmsburg , von Haus zu
Haus , in jede Wohnung und nahmen den Leuten alle Blätter und
Stimmzettel fort . Es ist Aar , daß unsere Landleute , denen die Furcht vor
allem was Beamter heißt , seit Jahrhunderten eingepaukt ist , denen
zum großen Theil bei dieser Wahl zum erstenmal sozialdemokratische
Schriften ins Haus gebracht wurden , die daher noch vollständig dar -
über unklar sind , was sie sich gefallen lassen müssen oder nicht , so
eingeschüchtert wurden , daß sie alle Zettel herausgaben .

_ In Ortschaften , wo am Tage vor der Wahl noch einmal
Stimmzettel vertheilt wurden , wurden auch diese abgeholt . Im
Kreise Lyck befanden sich Genossen am Tage vor der Wahl
direkt in Lebensgefahr ; die Bauen, , Wirthe waren in unglaublicher
Weise aufgehetzt . Ein Genosse , der im Wagen von Ort zu Ort fuhr,
um unsere Schriften zu vertheilen , wurde vom Kreis - Thierarzt und
einem Amtsvorsteher angehalten und mit soforttger Verhaftung be -
droht , falls er nicht sofort umkehre , da zu befürchten sei , daß er
mit dem schmutzigen Wagen Seuchen einschleppe . Ge -
waltthättgkciten sind im Kreise Lyck am häufigsten verübt , an
anderen unerhörten Thaten hat es in keinen , Kreise gefehlt .
Im Kreise Gerdauen - Friedland - Rastenburg wurde
zwei Tage vor der Wahl in taufenden von Exemplaren ein
Flugblatt verbreitet , worin unser Kandidat , Gutsbesitzer A. Braun ,
beschuldigt wurde , den Tod eines Arbeiters verschuldet zu haben .
Trotzdem dann auch am Wahltage der größte Druck auf die Wähler
ausgeübt wurde , stieg unsere Stimmenzahl von KLO auf A178 .
Im �Kreise Ragnit - Pillkallen , wo Graf Kunitz wieder -

gewählt ist , hatten die Konservativen wochenlang in der
eifrigsten Weise agitirt , dabei ihre Angriffe besonders gegen
unseren Kandidaten Hofer richtend . Wenige Tage vor
der Wahl wurde eine als Flugblatt gednickte Beilage des
Kreisblattes für Pillkallen in taufenden von Exemplaren
im zftcise verhreitet . Das Schriftstück ist unterzeichnet von dem
Kreisdelegirten A. Braen , er , der die Geschäfte
des Landraths zu erledigen hat , da der
Landrath nicht im Kreise ist . Es heißt in
dem Blatt , daß dem 5kreiS eine schreckliche Gefahr durch die
Sozialdemokratie drohe . Wer es übernehme , ein sozialdemokrattsches
Fluglatt zu verbreiten , » verdient die allgemeine Ver -
a ch t u n g , ihm gegenüber ist der Dieb ei » Ehrenmann " .
Der Vertteter des Landraths ordnet sodann folgende Wahlmache an :

„ In jeder Gemeinde haben die einflußreichen
Besitzer die Pflicht , alle Gemeindemitglieder zu
bitten , sich zu einer Besprechung zu vereinen .
E s darf niemand fehlen und wer fortbleibt , giebt
den Beweis , daßerschonvon dem zersetzenden
Gift ergriffen ist . Durch Handschlag müssen sich
die Gcmeindemitglieder verpflichten , am 16 .
zur Wahl zu erscheinen , um für den Grafen
Kanitz die Zettel abzugeben . Wer sein Wort

nicht hält , der wird sein Ansehen in der Ge -
meinde verlieren . Die Gemeindemitglieder
haben ferner die Pflicht , nichts unversucht zu
lassen , um die irregeleiteten Arbeiter an sich
heranzuziehen , oder wenn ihnen dieses nicht
glücken sollte , sie doch wenigstens zu bewegen ,
von der Wahl fernzubleiben . "

Am 14. Juni wurde ein Extrablatt das KrciSblatteS verbreitet ,
in dem der kal . Landrath nnttheilt , daß die sozialdemokrattfchen
Flugblätter beschlagnahmt sind . Ferner wird darin folgendes
Schreiben der kvmglichcn Negierung zu Gnmbinnen an unseren
Kandidaten abgedruckt :

„ Wie aus den Vorgängen der letzten Wochen zur genüge er -
hellt , bekennen Sie sich nicht nur zu den Grundsätzen der
sozialdemokrattschcn Partei , sondern agittren auch lebhaft für
deren Verbrcittmg . Da die Sozialdemokratie der christlichen
Religion und der Monarchie feindlich gegenübersteht , wie notorisch ,
so können wir als Schulaufsichts - Behörde nicht dulden , daß ein
Anhänger der Sozialdemokratie dem Vorstand einer Schule an -
gehört , einer Anstalt , die vornehmlich zur Pflege des Christen -
glaubens , der Vaterlandsliebe und der Treue und Liebe
zu dem erhabenen Herrschcrhause Preußens bestimmt ist .
Wir entheben Sie daher ihres Amtes als Mitglied des
Schulvorstandes der Schule in Gr . Skaisgirren und als Schul -

Berlin

am Tage des Entscheidnngskampfes .
Die große Schlacht ist geschlagen . Zwei Wahlkreise haben wir

verloren . Noch nie hat das gesammte Bürgerthum , so sehr es unter
sich auch in Parteien gespalten ist , so zielbewußt gegen die Sozial¬
demokratie zusammengestanden , wie in diesen letzten acht Tagen . Die von
der Regierung gekommene Smmlungsparole gegen die Sozialdcmo -
kratte , der Wahlbricf des Grafen Posadowsky haben im letzten
Augenblick gewirkt . So anrüchig auch der Freisinn in den Ion -
servattven Kreisen ist : alle , alle , die Konservativen , die National -
liberalen , die Agrarier u. s. w. , sind der offiziellen Parole „ Ge -
schlössen gegen die Sozialdemokratie ! " gefolgt . Wenn jemals , dann
hat das Lassalleffche Wort von der einen reaktionären
Masse in dieser Sttchwahlwoche gegolten .

Wieder , wie am 16. Juni , wurden die Wahlen in Berlin von
sonnigem Wetter begünsttgt . Und wieder stand die Stadt für den ,
der Augen hat zu sehen , unter dem Zeichen der Reichstagswahl . —

Allerdings , m den größten Berliner Wahlkreffen , dem 4. und 6. ,
ruhte heute der Kampf , da dort unsere Genossen schon am ersten
Schlachttage den Sieg errungen hatten . Dafür waren die Genossen
dieser Kreise in großer Zahl den bedrohten Wahlkreisen zu * Hilfe ge¬
kommen .

Mehrere hundert Genossen des 4. Wahlkreises waren schon am
ftühen Morgen in den von unseren Genossen eingerichteten Wahl -
bureaus des zweiten und dritten Kreises erschienen , und im sechsten
Kreis hatte eine noch größere Zahl den Arbeitsverdienst de « Tages
geopfert , um dem Entscheidungskampf unserer Genossen im ersten
und fünften Kreis zu Hilfe zu kommen .

Und wer gesehen hat , wie in der ftinften Morgenstunde ganze
Kolonnen fteiwilligcr Helfer zu Fuß und zu Rad bei Zubeil in
der Lindenstraße aufmarschirten , um in den entferiiten Orten des
Teltow - Bceskower Wahlkreises verwendet zu werden ; wer die

jüngsten Jahrgänge und ergraute Männer sich in der aufteibenden
Wahlarbeit hat überbieten sehen , der hat sich überzeugt , daß der
Idealismus noch nicht ausgestorben ist und daß die erhabenen Ge -
danken unserer Partei die besten Kräfte des Volkes wecken . Welcher
anderen Partei wäre es möglich , solche Hilfstruppen ganz frei -
williger , unbesoldeter , zu jedem Opfer und zu jeder Arbeit
bereiter Parteigenossen auf die Beine zu bringen ? Das
kann nur unsere Partei , und diese Werbekraft und ihre
Eigenschaft , die Massen hinzureißen und zu begeistem , ist wahrlich

kaffenrendant und veranlassen Sie , sich vom Tage de ? Empfanges
dieser Verfügung an jeder ferneren Thätigkeit zu enthalten .

Gumbinnen , 13. Juni 1893 .

Königliche Regienmg
Abtheiluug für Kirchen - und Schulwesen .

gez . Schuster .
An den Gutsbesitzer Herrn Hofer

zu Gr . Skaisgirren .
Es ist selbstverständlich , daß diese Verfügung nur deshalb durch

Extrablatt zwei Tage vor der Wahl bekannt gemacht wurde , um den

Wählern zu zeigen , was für ein schlechter Mensch Hofer ist .
Zu all diesen Maßnahmen kommen dann noch die verwerflichsten
Wahlmachen am Tage der Wahl selbst . Trotzdem ist unsere
Stimmcnzahl von 235 auf 3540 angewachsen . Was am Tage
der Wahl in allen Kreisen vor sich gegangen ist , spottet jeder Be -

schreibung . Bis jetzt sind schon gegen sünfzig Briefe aus allen

Theilen der Provinz beim Provinzial - Wahlkomitee eingegangen , in
denen die Landleute über alle möglichen Ungesetzlichkeiten berichten .
Wir halten es nicht für gut möglich , daß in Galizicn , Ungarn oder

sonst wo schlimmere Wahlmache getrieben wird , wie bei uns in Ost -
Preußen . Nicht eine einzige Wahl außer Königsberg dürfte
sür gilttg erklärt werden können . Daß die Landarbeiter in Kolonnen

zum Wahllokal gebracht wurden , wo man ihnen den konservativen
Sttmmzettel in die Hand gab und aufpaßte , daß er nicht vertauscht
wurde , daß die Leute mit Bier , Schnaps und Zigarren traktirt
wurden , ist noch das harmloseste . Aber da wurden den Leuten die

Zettel aus der Hand gerissen und fortgcworfen , wenn es sozial -
demokratische waren . Im Wahllokal wurden Arbeiter fast nie ge -
duldet . Gegen die Gilttgkcit der Wahlen wird selbstverständlich
Protest erhoben werden . Es ist angesichts der Thaten unserer
Gegner , die aus Furcht vor der Sozialdemokratte , die ihnen nun so
bedrohlich nahe auf den Leib rückt , fast toll gelvorden sind ,
geradezu wunderbar , daß wir trotzdem noch 20 000 Stimmen
mehr erhielten , wie 1893 . Zu beachten ist ferner , daß
eine große Anzahl von Leuten in den verschiedensten
Kreisen auch diesmal noch keine Flugblätter und Stimmzettel er¬
halten haben , weil uns Menschen und ' Geld zur Agitatton fehlten .
Viele tausende von Landleutcn haben zum ersten Mal ein sozial -
demokratisches Flugblatt erhalten . Bei der nächsten Wahl kann die
Mehrzahl der Landarbeiter sozialdemokratisch sein , wenn in den
kommenden Jahren tüchtig gearbeitet werden kann .

Unsere Gegner sind über die sozialdemokrattfchen Erfolge in Ost -
Preußen ganz verblüfft . Die meisten bürgerlichen Blätter der Provinz
haben sich dazu noch gar nicht geäußert . Daß wir drei aussichts -
volle Stichwahlen haben , verschweigen sie so lange wie möglich .
Das konservative Organ , die „ Ostpreußische Aeittmg", aber bringt
einen geharnischten Arttkel , in dem den Frciftnnigcn nachdrücklichst
erklärt wird , daß man ihre Parteigenossen in Berlin bei den Stich -
Wahlen sicher in Sttch lassen werde , wenn sie in L a b i a u - W e h l au
( im Kreise Königsberg - Land sind nur 290 freisinnige Sttmmcn

abgegeben ) etwa durch Eintteten für die Sozialdemokratte
dieser zum Siege verhelfen würden . Es ist durchaus möglich , diesen
Landkreis zu erobern . Was uns bei der Hrnchtwahl besonders fehlte ,
genügende Kräfte zur Agitatton , das haben wir bei den drei Stich -
wählen . Es wird mit aller Kraft der Versuch gemacht werden , die
Konservattven aus dem Felde zu schlagen . Wie immer das Resultat
aber auch ausfallen mag , mit ihren Erfolgen in Ostpreußen kann die

Sozialdemokratte zuftieden sein . —

Wahlmache der sächsischen Militärvereine .

Im ersten Wahlkreise , Zittau sc. , wo unser Genosse Redakteur
Fischer gegen den nationalliberalen Knrtcllbruder Dr . Vogel in der
Stichwahl kämpft , hat der Zittauer Bezirksvorstand der sächsischen
Militärvcreine an die Mitglieder ein hektographirtcs Zirkular
gesandt , durch welches die Leute direlkt aufgefordert
werden , für Vogel zu stimmen und auch

'
für diesen

Flugblätter zu verbreiten . Trotzdem treiben natür -
lich die Militärvcreine keine Politik — so fassen es
wenigstens die Behörden auf . Daß dieses Treiben den Mitgliedern
selbst zu bunt wird , geht aus dem Eingesandt eines Zittauer BlatteS
hervor , in welchem sich „viele Kameraden " ganz energisch gegen das
Vorgehen ihres Vorstandes verwahren , es als Mißbrauch der
kameradschaftlichen Organisatton und als Wahlbeeinflussung
bezeichnen . Wenn das am grünen Holz geschieht — .

Sächsische Wahlmanöver .
AuS Zittau wird uns am Mittag des Wahltages telegraphirt :

„ Die sozialdemokratischen Stimmzettelvertheiler wurden vom
Lokal weg verhaftet und bis zum Ausgang der Wahlhandlung nicht
mehr freigelassen . "

Der Liebe Müh ' war vergeblich : der Sozialdemokrat hat gesiegt .

Ncbcr Jakob Audorf ' s Pegräbnift berichtet das „ Hamburger
Echo " untenn 23. Juni :

Jakob Andorf ruht nun auf dem Friedhofe zu O h l s d o r f in
der Erde Schooß . Noch vor acht Tagen hat der alte , schwache, todt -
kranke Mann ein rührendes Beispiel der Pflichttreue gegeben . Nicht
mehr konnte er , wie in seinen jungen Jahren , mit wuchtiger , markiger
Rede die Arbeitsbrüder anfeuern , ihnen den Weg weisen , der zur
Befreiung aus der Knechtschaft Banden führt . Aber am Wahltag

ein günstiges Zeugniß für die Reinheit und Erhabenheit ihrer Be -
strebungen . Freilich hat sich gezeigt , daß dem vereinigten Ansturm
des ganzen Bürgerthums die Sozialdemokratie in Berlin noch nicht
gewachsen war .

Auch diesmal ' wurden wieder in den ftühesten Morgenstunden
Wahlaufrufe und Flugblätter an die zu ihren Arbeitsstätten strömen -
den Arbeiter vcrthcilt . Für den zweiten Wahlkreis warssogar noch in der
dcni Stichwahltag vorhergehenden Nacht ein gegen das fteisinnige
Vcrleumdungspamphlet gerichtetes Flugblatt hergestellt worden und
fand reißenden Absatz .

Bald begann der eigentliche Wahlakt mit aller seiner Arbeit und
Aufregung . In « allgemeinen hatte n,an nicht den Eindruck , daß die
Wahlbcthciligung auffallend stark sei , doch ist es für den einfachen
Beobachter schwer , in diesem Punkte das Richttge festzustellen , weil
die Wahlen in einer außerordentlich großen Zahl von Lokalen statt -
fanden — allein in Berlin wurde in 275 Lokalen gewählt — so daß
ein eigentlicher Andrang fast nirgends erfolgen konnte .

Allgemein konnte allerdings schon in den Vormittagsstunden
festgestellt werden , daß die Bctheiligung solcher Wähler , die am
16. Juni nicht an der Urne erschienen waren , heute bei den Stich -
Wahlen bemerkenswerth groß war . Und — sehr bezeichnend für
den von oben ansgchcndcn Druck — diese zum ersten Mal Er -
scheinenden waren zum sehr großen Theil Schutzleute und
andere Kategorien kleiner Beamten . Aus den von den oberen Zehn -
tausend bewohnten Stadtgegcnden wird auch ein auffallend starkes
Erscheinen von Liorcediencrn , herrschaftlichen Kutschern u. dergl . An¬
gestellten berichtet , die jedenfalls alle strenge Ordre hatten , die Sozial -
oemokraten aus dem Kreise hinauszuhaucn . Ob sie in großer Zahl
so dumm gewesen sind , gegen ihr eigenes Interesse zu stimmen ?
Auch die Hofbeamten , deren Wahllokal in der Scharrenstraße lag ,
sollen in auffallend starker Zahl an der Urne erschienen sein , ebenso
wie auch alle Minister , der Reichskanzler , die Ministerialbeamten
und sonstigen Reichs - , Staats - und städttschen Beamten . Es war
eben alles aufgeboten worden von den vereinigten Rückwärtscrei .

An Agitatton und Organisation war von allen Parteien das
menschenmöglichste geleistet worden . Besonders die Freisinnigen
hatten mit Hochdruck gearbeitet , und ebenso Ivenig , wie vor dem
Wahltage die Verleumdung , war am Tage der Entscheidung das
Geld gespart worden , um auch den letzten Mann an die Urnen zu
schlevpen . Und da von den höchsten Reichsbchördcn die Parole aus -

gegeben war : „Freisinn ist Trumpf ! " , so konnten sich die
freisinnigen „ Opposittonsmänner " in dem wohligen Gefühle baden ,
auch einmal „ Regierungspartei " zu spielen und alle Vortheile ,
die einer solchen im Wahlkampf geboten werden , zu genießen .

erhob er sich noch einmal vom Leidensbett « und . gestützt

auf die treue Gattin und geleitet von sicherer Hand , erreichte
er mühsam das Wahllokal , um zum letzten Mal seinen Stiinmzettel
in die Urne zu legen für einen Mann des Volkes , einen Sozial -
demokraten . Was er im Liede gesungen : « Das freie Wahlrecht ist
das Zeichen , in dem wir siegen, " das war seine innerste Ueber -

zeugung , und danach handelte er auch dann noch , als er sich schon
dem Tode verfallen sah . Schlicht und treu und pflichtbewußt , so hat

Jakob Andorf gelebt , so ist er gestorben . Und in Treue wird das

arbeitende Volk Deuffchlands seines Dichters und Freundes gedenken .
Das unabsehbare Gefolge , das Andorf zum Grabe geleitete , ist dafür

Bürgschaft .
In der Grindel - Allee , durch daS Grindelthal hindurch bis zur

Moorwcide hatten sich heute Vormitttag viele Tausende eingefunden ,
um dem Verblichenen die letzte Ehre zu erweisen . _ In mächtigem
Zuge ordneten sich die Massen hinter dem mit Kränzen über und

über bedeckten Sarge . Weit über hundert Kränze waren gespendet .
Zum theil trugen sie mächtige rothe Schleifen mit Widmungen für
den Verstorbenen , die zum theil seinen Liedern entnommen waren .

Prachtvolle Kränze waren gespendet von der Redaktion des „Echo" ,
von der Redaktion des „ Vorwärts " , von der Redaktion der „ Leipziger
Volkszeitung " , vom Parteivorstand in Berlin , von den Leipziger Partei -
genossen , von I . H. W. Dictz in Stuttgart , von den Genossen des

17. hannoverschen Wahlkreises , die auch Delegationen mit 2 Fahnen
hcrübergesandt hatten , den Parteigenossen in Lübeck und Bremen ,
den Parteigenossen von Altona , Wandsbek , Ottensen , Itzehoe ,
Wilhelmshaven , Leipzig , der Sozialdemokratie Hamburgs , zahllosen
Gewerkschaften und anderen Arbeitervcreinignngen , sowie von vielen

Privatpersonen . Vom deutschen Arbeiterverein in
_ Winterthur

( Schweiz ) , dessen Präsident Andorf einst gewesen , traf ein Beileids -

tclegmmm ein . Dem Leichenwagen zur Seite getragen wurden die

beiden schwarzen Fahnen der Hamburg - Altonaer Ewerführer , und in

dem Zuge folgten unter Vorantritt der alten rothen Parteifahne ,
unter der sich die Redaktion des „ Echo " gesammelt hatte , 22 Fahnen
und Banner von Gewerkschaften und Vereinen . Als der Trauerzug

gegen 12 Nhr auf dem Ohlsdorfer Friedhofe einttaf , wurde er

empfangen von Tausenden , die sich schon vorher dort eingefunden
hatten . Die Leiche wurde in die zweite Kapelle getragen . Dort

sang ein Sängerchor den „ Bardenchor " . Am Grabe wurde die

Leiche empfangen mit dem ersten Verse des Liedes : „ lieber den

Sternen " . Dann trat Genosse F r o h m e auf den Rand des Grabes
und widmete dem Verblichenen eine tiefempfundene Gedächttttßrede .

Hierauf wurde der Sarg unter dem Gesang der ersten Sttophe des

unsterblichen Liedes des Verblichenen , der Arbeitermarseillaise , in

die Gruft gesenkt . Dann trat Genosse Frohme noch einmal an den

Rand des Grabes und spendete der Familie Trost , schließend mit

den Worten : Der ewigen Wahrheit , für die Du gestritten , dem

Banner der Liebe , dess ' leuchtendes Roth die Freiheit uns kündet ,
für die Du gelitten , ertönt unser Schwur hier : Getreu bis zum
Tod I Vertvandte , intiincre Freunde und Bekannte , deren der Ver -

storbene eine so große Zahl hatte , spendeten der Leiche den letzten
Tribut . Eine ganze Reihe Delegattonen von Vereinen und Ver -
bänden brachten mit schlichten Worten ihre Kränze dar , und dann

sang der Sängcrchor einen VerS des LiedeS : „ Ein Sohn des Volkes " .

Stundenlang währte es , bis all ' die Tausende , die dem th euren Ent¬

schlafenen die letzte Ehre erwiesen hatten , den Friedhof verließen .

GewevkMaftlirfzes .
Berlin nnd Umgegend .

'
Achtung , Stellmacher ! Die Formulare zur Einzeichnung in

die Wählerlisten zum Gewcrbegcricht liegen bei W i e g a n d t .
Elsasscrstr . 9, aus . Die Wcrkstatt - Vertraucnsleute mögen sich die -

selben da abholen . I . A. : O. Tische r.

Deutsches Reich .
Bäekerstreik in Hamburg nnd Umgegend . Von etwas über

1000 beschäftigten Gehilfen sind nach Angabe des „ Hamburger Echo "
703 im Ausstand , während die übrigen bis auf einen verschwinden -
den Theil zu den neuen Bedingungen arbeiten . In der ersten
Strcikwoche soll , soweit dies durchführbar ist , keine Unterstützung ge¬
zahlt werden ; Gehilfen , die beim Ausbruch des Kampfes arbeitslos

waren , können jedoch einen Vorschuß bis zum Betrage von 12 M.

erhalten . Die Meister haben sich bei 1000 M. Konventionalstrafe
verpflichtet , keine separaten Abmachungen mit den Stteikenden zu
treffen .

Der Handschuhmachcrstreik in München ist in Güte beigelegt
worden . Wenn die Meister so bald nachgegeben haben , so ist das
nur geschehen , weil sie wissen , daß fast alle Handschuhmacher orga -
nisirt sind .

Ausland .

Die Grazer Bäckergchilfcn stehen vor einem größeren Aus -

stand um die Einführung des sogenannten „Ersatz - Ruhctages " , Fest -
setzung eines Minimallohues und der Abschaffung der Kost und des

Logis im Hause .

I » Bukarest , der Hauptstadt Rumäniens , haben sämmtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen der Em a i l w a a r e n f a b ri k von

I . C. C a tz u. K o. , 130 an der Zahl , darunter viele Vcrheirathete ,
die Arbeit niedergelegt . Die deutschen Fach genossen werden

ersucht , den Z uz u g streng fernzuhalten .

I » Innsbruck stehen die Tischte rgehilfen und die

Klempner in einer Lohnbewegung .

Im ersten Wahlkreise hatten sich die Freisinnigen beispielsweise
— gegen das mit den Sozialdemokraten getroffene Ab -
kommen — anders (I) farbige Sttmmzettel herstellen lassen . Und der
von oben ausgehende Druck war so groß , daß es viele Wähler , die

sozialdcmokratlsch wählen� wollten , für nöthig hielten , nicht einfach
den sozialdemokratischen Stimmzettel abzugeben , sondern einen frei -
sinnigen handschriftlich mit dem Namen P o e tz s ch zu versehen .

In dem benachbarten Teltow - Bceskower Wahlkreis arbeitete der

amtliche Apparat sogar so ungenirt gegen die Sozialdemokratie , daß
in Wilmersdorf die am Wahllokal von unseren Genossen angebrachten
Plakate von einemPolizciinspcktorabgerissen wurden , während beispiels -
weise in der Kolonie Grunewald auf der Tafel für amtliche Bekannt -

machungen hinter Glas und Rahmen eine Wahlauffordcrung für den
Kandidaten der verbündeten Reaktion prangte . . . .

Nach alledem ist es nicht überraschend , daß wir in Berlin zwei
Kreise verloren haben . Alles stand gegen uns . Die sonst er -
bittcrtstcn Gegner hatten sich verbündet , um auf alle Fälle den

Sozialdemokraten zu werfen . Wir a l l e i n e standen fünf ver -
eimgten Parteien gegenüber . Es ist kein Wunder , daß die Ueber -
macht siegte . !

Aber waS bedeutet dieser Sieg für den Freisinn ? Ander -
wärts wurde der Freisinn durch Sozialdemokraten gewählt , — hier
in Berlin haben ihm die verbündeten Reakttonärc zum Mandat ver - !
Holsen . Das ist ein Sieger , der auf Krnckcn geht . Er mag stolz sein
auf diesen „ Sieg " I

Wir aber sind guten MuthS I Wir haben in Berlin eine Schlacht
verloren , aber wir sind nicht geschlagen . Neue Kraft wird die
Partei aus der Thnffachc ziehen , daß wir dem Spicßbürgcrthum so
gefährlich erschienen , daß alle , alle , die sonst wie Hund und Katz .
einander entgegenstehen , sich wider uns verbündeten . Daß wir der '
Uebcrmacht nicht gewachsen waren , ist keine Schande .

Genug , anderwärts haben wir ruhmvolle Siege erkämpft , und
auch in Berlin wird die wirthschaftliche Entwicklung dafür .
sorgen , daß die diesmal verlorenen Wahlkreise das nächste
Mal wieder der Sozialdemokratie zufallen . '

Als die beiden Siege der Freisinnigen abends in ihren Ver »
sammlnnaen verkiindet wurden , brachte man stürmische Hochs aus
auf die freisinnige Volkspartei . Man hätte hinzufügen
sollen : „ Und h o ch die v e r e i n i g t e R e a k t i o n , die unseren
Kandidaten gewählt hat ! "

Das ist doch noch eine „Oppositionspartei " , die also rufen kann
und rufen — muß .



Gmiihlt find SgMldkinMrlltr »
in der Mninhl :

Berlin Iii

Teltow - Beeskow

Kottbus - Spremberg
Forst - Sorau
Breslau - Ost
Waldenburg
Halle
Aschersleben
Weißenfels
Bernburg
Dresden - Llltstadt
Dresden - Neustadt
Zittau
Zschopau
Braunschweig
Darmstadt
Mannheim
Karlsruhe
Ludwigshafen
Pforzheim

Heine .
Zubeil .
Antrick .

Klees .

Tutzauer .
Sachße .
Kunert .

Schmidt .
Thiele .
Albrecht .
Gradnauer .

Kaden .
Emil Fischer .
Rosenow .
Blos .
Cramer .

Dreesbach .
Geck .

Ehrhardt .
Agster .

Grgelmtffe der Stichwahlen .
Sozialdemokraten und freisinnige .

Berlin I. P o e tz s ch ( ©oz . ) 4003 . Langerhans ffr . Vp. ) 8384 .
Gewählt Langerhans ffr . Vp. ) ( Bisher Langcrhans fr . Vp. )

Berlin II . Fischer ( Soz. ) 28 350 . Kreitling ffr . Vp. ) 28 5S2 .
Gewählt Kreitling ffr . Vp. ) . ( Bisher Fischer Soz . ) ( Resultat des
städt . statist . Bureaus : Fischer 28 540 , Kreitling 28 501 . )

Berlin III . Heine ( Soz . ) 12705 , Langerhans (fr . Vp. ) 11411 .
Gewählt : Heine sSoz . ) . ( Bisher Vogtherr Soz . )

Berlin V. R. Schmidt ( Soz . ) 10898 , Zwick (fr . Vp. ) 10955 .
Gewählt : Zwick (fr . Vp. ) . ( Bisher Schmidt Soz . )

Liegnitz . Bruhns ( Soz . ) 5230 , Kauffmanu ( Fr . Vp. ) 5770
Stimmen . Gewählt Kauffmann ( Fr . Vp. ) . Bisher Kausfinann , Fr . Vp.

" Lanban - Görltt ? . Keller ( S) 8700 . Lüders (fr . Vp. ) 9300
Stimmen . Gewählt : Lüders . ( Bisher Liiders fr . Vp. )

Danzig - Stadt . Storchs ©) 4978 , Rickert ffr . Vp. ) 11 133 St .
Gewählt : Rickert . ( Bisher Rickert fr. Vp. )

Wiesbaden - Nntcrtaunus . Dr . Q u a r ck ( Soz . ) 11 000 .
Wintermeyer (frs . Vp. ) 14 000 Stimmen . Gewählt Wintermeyer (frs .
Vp. ) Bisher Wintermeycr (frs . Vp. ) .

Hagen - Schwelm - Timm ( Soz . ) 9878 , Eug. Richter ffr . Vp. )
17 310 Stimmen . Gewählt : Eugen Richter ffr . Vp. ) Bisher : Eugen
Richter , fr . Vp.

Kiel : Häncl ( Vg. ) gegen Legien ( Soz . ) gewählt .
Solingen . S ch e i d e m a n n ( Soz . ) 10 109 , Sabin ( wild -

liberal ) 13 702 . Gewählt : Sabin ( wildl . ) Bisher : Schumacher S .
Dessau - Zerbst . K ä p p l e r ( Soz . ) 12 000 , Rösickc ( wildlib . )

13 500 . Gewählt Rösicke ( wildlib . ) Bisher Rösicke ( wildlib . )
Varel . ( Oldenburg 2. ) Träger (fr . Vp. ) gegen Hug ( Soz . ) gewählt .
Stettin . Herbert ( Soz . ) 12 594 . Brömel (fr . Vg. ) 14 211 .

Brömel gewählt . Bisher Herbert ( Soz . )
Kiel . Legien ( Soz. ) 20 733 , Dr . Hänel ( Fr . Vg. ) 20 131

Stimmen . Gewählt wahrscheinlich Häncl . ( Bisher Legien Soz . )
Coburg . Krüger ( Soz . ) mit 800 Stimmen dem Freisinnigen

Beckh unterlegen . Gewählt Beckh (frs . ). Bisheriger Vertreter
Beck K.

Sozialdemokraten und Konservative .

Soran - Forst . Klees ( Soz . ) gewählt gegen Felifch (k. ). Bisher
b. Plötz (f. ).

Zanch - Bclzig - Lnckcnwalde . Ewald ( Soz . ) 0341 , Kropat -
scheck ( K. ) 3542 . Endresultate stehen noch aus . ( Bisher Kropatschcck K. )

Stadc - Bremervördc . Sattler ( N. - L. ) gegen B ö s ch i n g ( Soz . )
gewählt . Bisheriger Abg . Sattler <N. - L. ) .

Dnrlach - Baden 9 . Agster ( S. ) mit 12 383 gegen Frank 9490
Stimmen gewählt . Bisheriger Mg . Frank ( N) .

Dresden - Altstadt . Dr . Gradnauer (S. ) 19 047 , Dr . Weiden -
bach ( K. ) 18 533 Stimmen . Gewählt Gradnauer ( Soz . ) . Bisher
Abg . Zimmermann ( A. )

Dresdon - Nenstadt . K a d e n ( Soz . ) 21 034 , Hünerbach (k. )
18 408 Stimmen . Gewählt : Kaden ( Soz . ) . Bisheriger Ab -

geordneter Klemm (A. ) .
Planen . G e r i s ch ( Soz . ) 13 122 , Zeidler ( K. ) 13 255 Stimmen .

Gewählt : Zeidler (5k. ). Bisher . Abg . Gerisch ( Soz . ) .
Heilbronn - Besigheim . Kittler ( Soz . ) 10000 . Hegel -

maier ( K. ) 13 500 . Gewählt Hegelmaier ( K. ) Bisher Haag ( Vp. )
BrcSlau - Ncnmarkt . Limburg - Stirum gewählt gegen Schütz

( Soz . >. Bisher Graf Limburg - Stirum .
Striegan - Tchweidnitz . Frhr . v. Richthofen ( K. ) gewählt gegen

Feldmann ( Soz . ) . ( Bisher Göllner frs. Vp. )
Erflkrt - Tchleusingen - Ziegenrück . Schulz ( Soz . ) 13034 ,

Jacobskötter ( K. ) 14 447 . Gewählt Jakobskötter (51. ), Bisheriger
Vertreter Jacobskötter K.

Geestemünde . Haverkamp ( Soz. ) 0070 , Dr . Hahn ( B. d. L. )
8312 Stimmen . Gewählt Dr . Hahn ( B. d. L. ) Bisher Hahn .

Zschopau . Rosenow ( Soz . ) gewählt .
Lvbau - Eberöbach . Postelt ( Soz . ) 8388 , Förster ( kons. ) 7133

Stimmen . Endresultat steht noch aus . Bisheriger Abgeordneter
Herzog (fr . Vp. ) .

Planen i . Voigtl . Gerisch ( Soz . ) 13 722 . Zeidler ( K. ) 14 233 .

Gewählt Zeidler (K. ) . Bisher Gerisch ( Soz . ) .
Künigsberg - Fischhausen . Graf Dönhoff - Friedrichstein ( K. ) ge -

wählt gegen © chnell ( Soz . ) . Bisher Graf Dönhoff - Friedrichstein ( K. )
Potsdam - Osthavelland . S ch r ö e r ( Soz . ) 10 009 , Pauli (K. )

11 513 Stimmen . Gewählt : Pauli K. ( Bisher : Schall K. )
Brandenburg - Wcsthavelland . P eus ( Soz . ) 10 541 , von

Löbell ( kons. ) 10 710 . Gewählt von Löbell (kons. ) . Bisher Pens ( Soz . ) .
Kottbus - Spremberg : Antrick (Soz. ) 10 741 , v. Werdeck -

Schorbus ( K. ) 9037 Stimmen . Gewählt : Antrick ( S. ) ( Bisher
v. Werdeck ) .

Breslau - Ost : Tutzauer ( Soz . ) 15 594 . Felisch ( K. ) 12 007 .

Gewählt Tutzauer ( Soz . ) . ( Bisher Tutzauer ( Soz . )

Sozialdemokraten und Zentrum .

Bielefeld - Wicdenbriick . Ulrich ( Soz . ) 8500 , Humann ( Z)
>13 500 Stimmen . Gewählt Humann ( Z) . ( Bisher Humann Z) .

Köln Stadt . Hofrichter ( S) 9205 . Trimborn ( Z) 10 830

' Stimmen . Gewählt Trimborn ( Z) . Bisher Trimborn (Z).
Düffeldorf . Grimpe ( Soz . ) 12 055 , Kirsch (Z. ) 22 704

Stimmen . Gewählt : Kirsch . ( Bisher Wenders , Z. )

Mainz . Dr . David ( Soz . ) 12 050 , Dr . Schmidt ( Z. ) 12 850 .

Gewählt Schmitt (Z. ) . ( Bisher Schmitt , Z. )
Höchst - Usingen . B r ü h n e ( Soz. ) 10 700 , Müller ( Z. ) 12 157

Stimmen . 49 Orte fehlen . Bisher Brühne ( Soz . ) .

Sozialdemokraten und Nationalliberale .

Calbe - Aschersleben . Albert Schmidt ( Soz . ) 19723 , Placke

(nl . ) 19 . 000 Stimmen . Gewählt Albert Schmidt ( Soz . ) . ( Bisher

Placke (nl . ) .

Halle - Saalkreis . Kunert ( Soz . ) 19 000 . Duzend ( N. ) 15 000 .
Gewählt : Kunert ( Soz . ) Bisher 5kunert ( Soz . )

Oscherslebcn - Halberstadt - Wernigerode . Paul ( Soz . )
13 000 . Rimpau ( Natl . ) 10 000 Stimmen . Gewählt : Rmpau Natl .
Bisher : Rimpau Natl :

Bernburg . Alb recht ( Soz . ) 14 705 . Friedberg (nl . ) 14 598 .
Gewählt : Albrecht ( Soz . ) . Bisher Friedberg (nl . ) .

Darmstadt - Groszgerau . Cramer ( Soz . ) 12 500 . Nodnagcl
(nl . ) 11700 Stimmen . Gewählt : Cramer ( Soz . ) . ( Bisheriger Ab -
geordneter Osann (nl . ) .

Zittau . Emil Fischer ( Soz . ) 10844 . Dr . Vogel (ntl . )
10 448 Stimmen . Gewählt Emil Fischer ( Soz . ) . Bisheriger Ab -
geordneter Buddeberg (sr . Vp. ) .

Karlsruhe . Geck (Soz. ) 13007 . Schneider ( N. - L. ) 11034 .
Zwei kleine Orte fehlen noch . Gewählt Geck ( Soz . ) . Bisheriger
Abgeordneter Pflüger (frs . Vp. ) .

Mannheim . DreeSbach ( Soz . ) 18 492 , Bassermann ( natl . )
13 740 . Gewählt : Dreesbach ( Soz . ) Bisher . Abg . Basser -
mann (natl . ) .

Roszweil - Döbeln . Grünberg ( S. ) 10704 , Lehr ( natl . )
12 013 . Gewählt Lehr (natl . ) . ( Bisheriger Abgeordneter Sachtze k. )

Fricdbcrg - Biidingen . Prinz ( Soz . ) 5523 . Graf Oriola ( N. - L. )
8322 . 19 Orte fehlen noch . Gewählt Graf Oriola ( N. - L. ) Bisher
Abgeordneter Graf Oriola ( N. - L. ) .

Tortmnnd - Hörde . Dr . Lütgenau ( Soz . ) 28 000 , Hilbck
(nl . ) 30 000 Stinimen . Gewählt : Hilbck (nl . ) . Bisher Dr . Lütgenau
( Soz . ) .

Göppingen - Gmünd . Klaus ( Soz . ) 9500 , Kettner ( Natl . )
9808 Stimmen . Gewählt : Kettner Natl . Bisheriger Abgeordneter :
Speiser Vp.

Kaffel - Mrlsungen . Thiel ( Soz . ) gegen Endemann ( natl . )
mit 800 Stimmen unterlegen . Gewählt Endemann (natl . ) . Bisher
Hüpede » K.

Norderdithmarschen . Martikke S 8851 . Katzeke N 8799 .
Schlnffresultnt steht noch aus . Bisher Thomsen frs. Vg.

Goslar . Wille ( Soz . ) 8100 , Horn ( N. - L. ) 9100 Stimmen .
Gewählt Horn ( N. - L. ) Bisher Engels ( R. ) .

Brannschweig . Blos ( Soz . ) gewählt mit 1000 Stimmen
Mehrheit gegen Dr . Viereck (N. ) .

Schniarzbnrg - SondcrShanscn . Ivos S 5493 , Börner N 8215 .
Gewählt Börner ( agrar . N) . Bish . Abg . Dr . Pieschel R.

Caunstadt . Hieber ( N. - L. ) gewählt gegen Tauscher ( Soz. ) .
Bisher Abg . Schnaidt (fr . Bp. >.

Naumbnrg - Weisienfcls - Zeitz . Gewählt Thiele ( Soz . ) gegen
Dippe ( R. ) . (Bisher Günther N. )

Sozialdemokraten und Antisemiten .
Giesten . Scheide mann ( Soz . ) 5249 , Köhler ( A. ) 8280 .

Gewählt Köhler <A. ) . Bish . Abg . Köhler (A. ) .
Apcnrade - Flcusburg . Holzhäuser ( Soz . ) 4880 , Raab

( Ant . ) 15 943 gewählt . Schlußzahlen stehen nochj aus . Bisher
Jebsen (natl . ) .

Meisten . Gold sie in ( S. ) 11 250 . Gäbel ( A. ) 12 081 St .
8 Dörfer fehlen . Gäbe ! wahrscheinlich gewählt . Bisher Lieber (A. ) .

Sozialdemokraten und Reichspartei .
Frankfurt a . O. - Lebus . Metzner ( Soz . ) bis jetzt 10 005 ,

Haake ( R. ) 10 532 Stimmen . Gewählt wahrscheinlich Haake ( R. )
Bisher Haake ( R. )

Eschwcgc - Schmalkaldcn . Hug ( Soz . ) 5431 , v. Christen <K. )
7993 Stimmen . ( Gewählt v. Christen (K. ) . Bisher : Jskraut (91. ).

Hannover 7 . Nienburg . Welfe mit großer Mehrheit gegen
Sozialdemokrat gewählt .

Bürgerliche Parteien .

Arnsberg 3 . Bochum . Franken ( N. - L. ) gewählt .
Baden 5 . Freiburg . Marbe ( Z. ) gewählt .
Lippe - Schanmbnrg . Biesantz ( Fr . Vp. ) 3700 , Straßer ( K. )

2700 . Wahl von Biesantz gesichert .
Schleswig - Holstei » 8 . Schleswig . Jakobsen (fr . Vp. ) ge¬

wählt .
Oldenburg 1. Sieg Bargmann FV wahrscheinlich .
Meiningc » - Hildburghausen . ( Theilresultat . ) Dr . Paaschs

( N. - L. ) 2000 . Dr . Müller (frs . Vp. ) 4700 . Gewählt Müller (frs . Bp. )
Bisheriger Llbgcordueter Dr . Paasche ( N. - L. ) .

Arnsberg 3 . Altena - Iserlohn . Lenzmann (fr . Vp) gewählt .
Osnabrück 4 . Wahl Wamhoff ' s ( N. - L) Ivahrscheinlich .
Elsaß - Lothringen 3 . Colmar . Preiß ( dem. - klerikal ) wahr -

scheinlich gewählt .
Schönau - Hirschbcrg . Blell (fr . Vp. ) 9500 . Bänsch - Schinidtlein

( R. ) 4250 Stimmen . Gewählt Blell (fr . Vp. ) Bisher Barth ffr . Vg. ) .
Liegnitz 7 . Landshut - Jauer . Hermes FV gewählt .
Erfurt i Nordhausen . Dr . Wi einer (frs . Vp. ) gewählt .
Frankfurt a . O . 4. Arnswalde Friedeberg . Llhlwardt ( wild ,

Antisemit ) gewählt .
Posen . LlndrczejewSki ( poln . Vp. ) gewählt .
�Tagan - Tprottan . Müller (frs . Vp. ) 2833 , v. Klitzing ( kons. )

173 Stimmen . Miiller ' s Wahl gesichert .
Liegnitz 1. Munckel ' s ( Fr . Vp. ) Wahl gesichert .
Erfurt 3 . Mühlhausen . Eickhoff (frs . Vp. ) gewählt .
Pforzheim - Durlach . A g st e r ( Soz . ) 12 387 . Frank ( N. - L. )

9490 . Gewählt Agster ( Soz . ) . Bisher . 9lbgeordnetcr Frank ( N. - L/
Liegnitz 3 . Glogau . Hofftneister (fr . Vp. ) geivählt .
Lippe - Detmold . Meyer - Jobst ffr . Vp. ) gewählt .
Licgilitz 4 . Bunzlau - Lüben . Schmieder ' s ffr . Vp. ) Wahl ge -

sichert .
Eßlingen . Brodbcck ( Vp. ) gewählt gegen v. Geß (natl . ) . Bis -

heriger 9lbgeordneter Ehni ( Vp. ) .
Gnbcn - Liibbeu . Prinz Carolath ( wildlib . ) 10 770 , Dr . Heyde -

brand ( K. ) 2414 Stimmen . Gewählt : Prinz Carolath . Bisher :
Prinz Carolath ( wildlib . ) .

Meininge « 1. Müller Fr . Vp. gewählt gegen Paasche N. L.
♦ Württemberg 8 . Freudenstadt . Mauser Np. siegte mit 2000

Stimmen Mehrheit über Galler D. Vp.
Württemberg 44 . Ulm - Gaislingen . H ähnle Vp. 10 440 ge -

wählt . Hartmann N. L. 8955 .
* Posen v . Fraustadt . Tasch Z. gewählt gegen v. Scherr -

Thoß St.
* Düsseldorf 6 . Mühlheim ( Ruhr ) . Möller N mit großer

Mehrheit gewählt .
* Arnsberg 7 . Hamm . Schultze Steinen N 13 403 gewählt .

Köhren Z 12 943 .

Offenburg . Reichert ( Z. ) siegte über Rheinau ( natl . )
Böblingen - Baihingen . Haußmann ( südd . Vp. ) gewählt gegen

Kraut (K. ) . Bisheriger 9lbg . Kercher ( Vp. ) .
Rentlingen - Tübiitgen . Paycr ( V. ) gewählt gegen Dr . Rupp (N. ) .

Bisheriger Abgeordneter Paycr ( V. ) .
Saarbrücken . Boltz ( natl . ) siegte über Euler (Z. ) .
Fürstenthnm Waldcck . Miillcr (9t. ) siegte über Fink (natl . ) .
Minden . Graf v. Roon ( K. ) siegte über Dcmmitz (fr . ).
Heidelberg . Beck ( natl . ) siegte über Armbruster <Z. ) .
Ottwciler . Frhr . v. Stumm <R. ) siegte über Hille (Z. ) .
Löwenberg . Kopsch ffr . Vp. ) siegte über v. Wietersheim ( K. )
Torgau . Knörcke (fr . Vp. ) siegte über Graß R.

Gifhorn , v. Hammerstein ( Welfe ) siegte über Grote ( N. - L. ) .

Soziale NerhkspPtelge .
Ilm die Auflösung eines Lchrvcrhältniffcs handelte es sich

in einem Prozeß , den der Untcrbeamte B. gegen den Buchdruckerei -
besitzer Schlosser angestrengt hatte . Der Sohn des Klägers ,
der seit mehreren Jahren bei Schlosser in der Lehre ist ,
riß eines Tages den alten Arbeitsrock des Faktors von

seinem Klcidernagel , wohin das Kleidungsstück ivahrscheinlich
aus Versehen gelangt war . Die Gehilfen benutzten darauf in einem
Anfall kindischen Mulhwillens den schäbigen Rock als Fußball , wo -

durch er natürlich nicht besser wurde . Etliche dabei herausgerissene
Futterstücken bändelte der Sohn des Klägers dann zusammen , wie

er behauptet , auf Weisung eines Gehilfen , und versenkte sie nach
Feierabend in den Landwehrkanal . Was vom mißhandelten Rocke

übrig war , endete vorläufig in einer Ecke, wo des Faktors Augen
ihn nicht erreichen konnten . In der Meinung , sein Rock sei über -
Haupt verschwunden , denunzirte der Faktor den jungen B. wegen
D i e b st a h l s bei der Staatsanwaltschaft , und auf dieses
unberechtigte Vorgehen , für das er den Chef verantwortlich
macht , stützte B. , der Bater , seine Klage . Er machte geltend , sein
Sohn sei durch den Vorwurf des Diebstahls so grob beleidigt
worden , daß er unmöglich länger in der Druckerei bleiben könne .
Daran ändere auch nichts , daß das Verfahren nach dem Bekannt -
werden des eigentlichen Sachverhalts eingestellt worden sei. Der
Beklagte weigerte sich , den Lehrling , der noch l ' /j Jahr zu lernen
hat , freizugeben und bemerkte , er müßte ja sonst einen Gesellen auf
dessen Platz stellen , und dem könne er wöchentlich nicht unter 20 M.

geben . Gcwerberichter Meier meinte hierauf , der Beklagte scheine
auch die bedauerliche Ansicht zu theile », daß der Lehrling den Ge -
sellen ersetzen solle . So „ meine er es nicht " , erklärte jetzt Herr Schlosser .
— Der Kläger wurde mit seinem 9lntrage unter folgender Begründung
abgewiesen : Allerdings sei es bedauerlich , daß der Faktor wegen jener
Kinderei gleich nach dem Staatsanwalt gerufen habe ; indessen liege
noch kein Grund vor , das Lehrverhältniß zu lösen , denn so lägen
die Dinge doch nicht , daß der junge Mann unmöglich länger in der
Druckerei bleiben könne . Selbst der Staatsanivalt habe die Sln -
gelegcnhcit augenscheinlich nur als Spielerei und groben Unfug bc -
trachtet . Der Beklagte, dem eine geivisse Schuld zuzumessen sei , da
er die Geschichte im Keime hätte ersticken müssen , »verde jetzt seiner
Pflicht doppelt nachzukommen haben .

Wann wird die Ausschliestung ans einer Krankenkasse rechts -
kräftig ? Die Hamburg - 9lltonaer Slrbcitcr - Krankenkasse ( Hilfskasse
Nr . 209 ) weigerte sich, dem Ortsarmcn - Verbande Hamburg die

Kosten zu erstatten , die der 9lrmenver >valtung durch die Ver -

pfleguug eines Kutschers im Krankeuhause entstanden waren .
Die Kaste berief sich darauf , daß der Kutscher zur fraglichen
Zeit nicht mehr ihr Mitglied gewesen sei . Einen Tag vor dem
kritischen Unfall , der seine Behandlung nothwendig gemacht hatte ,
sei er aus der Kasse ausgeschlossen worden , iveil er zuviel Beiträge
schuldete . Der Beschluß sei allerdings nicht in die Hände des Ver -

letzten gekommen , da er verzogen gewescii sei und dies
der Kasse nicht angezeigt habe , obwohl ihn das Statist
dazu verpflichtete . Der Versuch , ihm den 9lnsschlicßungsbeschluß
in der alten , der Kasse bekannten Wohnung zuzustellen , sei rechtzeitig

gemacht worden . Der Bezirksansschuß erklärte unter diesen Um -

ständen die Zustellung für erfolgt und die Ausschließung für rechts -
kräftig . Der Annenverband wurde demgemäß abgewiesen . Das
O b e r - V e r >v a l t u u g s g e ri ch t hob jedoch die Enffcheidung
wieder auf und vernrtheilte die Kasse mit folgender Begründung . Der
Ausschluß aus der Kasse sei noch nicht rechtskräftig geworden , deim es

geniige dazu nicht der Versuch , die Zustellung in der der Kasse
bekannten früheren Wohnung des Ausgeschlossenen unterzubringen .
Die Kasse sei verpflichtet gewesen , bei der Polizei anzufragen , wohin
das Mitglied gezogen sei , und dann die Zustellung nach der neuen

Wohnung zu besorgen . Dieser Verpflichtung habe� sie nicht ge¬
nügt und somit den Ausschluß des Mitgliedes faktisch nicht aus -

geführt . _

Gesinde - Dienstverträge werden in Berlin vielfach „ mit

lltägigcr Kündigung " geschlossen . Dabei gilt der erste bezw .
fünfzehnte Tag des Monats ortsüblich als Zuzugs - und Ab -

zugstag . Wenn dieser Tag auf einen Sonntag fällt , ist es

fraglich , ob dieser Sonntag oder der vorhergehende Werktag als Zieh -

tag in bctracht kommt . Die Gcsinde - Ordnung behandelt nur den Dienst -

vertrag mit der ges etzlchen Kündigungsfrist , bei welchem der

zweite Tag des Kalenderquartals als Zuzugs - und Abzugs -
tag erklärt ist. Fällt dieser Tag aus einen Sonntag , so

gilt der vorhergehende Werktag �ls Ziehtag . Sicher zu ent -

nehmen ist dieser Vorschrift , daß der Sonntag überhaupt nicht
als Gesindc - Ziehtag vom Gesetz gewollt ist . Zweifelhaft fft aber , ob
die Ausnahylevorschrift , wonach der vorhergehende Werktag der

Dicnstantrittstag ist , auf andere Dienstverträge mit freier Kündigungs -
abrede ohne weiteres Anwendung findet . Die Kommentare zur
Gesiude - Ordnuug enffcheiden die Frage nicht , geben auch die gericht -
liehe und polizeiliche Praxis nicht an . Im laufenden Jahre ist
sowohl der 1. wie der 15. Mai auf einen Sonntag gefallen . Auf
eine Aufrage hat nach den ) ,Bl . f. Rcchtspfl . " das Polizeipräsidium
den Bescheid crthcilt : „ Daß polizeilicherseits in analoger Auslegung
des tz 42 der Gesindc - Ordnuug der 14. Mai er. als Zuzugstag und

gemäß tz 44 der Gesindc - Ordnung auch als Abzngstag für städtisches
Gesinde erachtet lvird . "

Tic Apotheken und der Verkauf von Geheimmitteln . Der

Apotheker Golthilf war vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von
25 M. vcrurtheilt ivorden , Iveil er Würzburger Hühneraugenpflaster
als Heilmittel feilgeboten hatte . Das Gericht erklärte das Pflaster
für ein Geheimmittel und stützte die Verurtheilung des Angeklagten
auf eine Regierunas - Polizeiverordnung vom 13. Juni 1893 , deren
tz 2 bestimmt , daß Geheimmittel zu Heilzwecken im Einzelverkauf weder

feilgeboten noch abgegeben werden dürsten . Das Landgericht sprach
jedoch den Angeklagten frei , und das Kammergcricht hat jetzt die

Revision der Staatsanwaltschaft mit folgender , für die bcthciligten
Kreise bedeutungsvollen Begründung zurückgewiesen . Der angezogene
tz 2 der Verordnung vom 13. Juni 1893 sei ung ilti g. Die

kaiserliche Verordnung über den Verkehr mit 9lrzueimitteln vom
27. Januar 1890 regele die fragliche Materie für die Apotheker in -

sofern erschöpfend , als sie die Heilmittel anführe , die nur in Apotheken
zu verkaufen seien . Sie bestimme aber nicht , daß der Verkauf
aller übrigen freigegebenen Mittel in Apotheken
unbeschränkt stattfinden könne . Vielmehr räume sie
den Bundes - Regierungen die Befugniß ein , Regeln zu
geben für die Slns ' übung der Befugnisse zum Feilhalten solcher
Heilmittel . Solche Regeln enthalte tz 30 des preußischen Ministerial -
Erlasses vom 10. Dezember 1893 und darin heiße es wie folgt :

„ Gchcimmittel dürfen Apotheker im Handverkauf nur abgeben , wenn

ihnen die Zusammensetzung der Mittel bekannt ist , wenn ihre Be -

standtheile zu denjenigen Mitteln gehören , welche für den Handverkauf
freigegeben sind und wenn der Gesammtprcis des Gcheinuuittcls sich
nicht höher stellt , als wie dies nach einer Berechnung auf grund der Be -

stimmungen der geltenden Slrzncitaxcn der Fall sein würde . " Hiermit
stehe aber Z 2 der Regierungsverordnung vom 13. Juni 1893 in
Widerspruch , indem er den Verkauf der Geheimmittel , auch
den in Apotheken , schlechtweg verbiete . Darum sei der tz 2

rechts un giltig . Der § 30 des Ministerial - Erlasses vom
10. Dezember 1893 sei im vorliegenden Falle nicht anzuwenden , da

nach Annahme des Landgerichts die thatsächlichen Voranssetzuugen
fehlten . _

Vetzke « nd Dopesrlzen .
Pilsen , 24. Juni . <W. T. B. ) Der von hier nach Dux abgelassene

Personenzug stieß zwischen Mlatz und Scheies mit einem Güterzuge zu -
sammen . Die Lokomotive , der Tender und 0 Wagen des Persoueuzuges
sowie 13 Wagen des Güterzuges wurden beschädigt . Drei Passagiere
und fünf Bahnbeamte erlitten leichte Verletzungen . Der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrechterhalten .

Paris , 24. Juni . ( W. T. B. ) Wie der „ Figaro " meldet , wurde Frau
Barthou , während ihr Mann , der frühere Minister , in seinem Land - -
Hause ein Paar neue Pistolen probirte , hierbei durch eine abprallende
Kugel getroffen : die Verwundung ist ungefährlich .

Madrid , 24. Juni . ( W. T. B. ) Im heutigen Ministerrath
unterzeichnete die Königin - Regenrin ein Dekret , welches die
Sitzungen der Cortes suspendirt , dasselbe wird heute Abend verlesen
werden . Sagasta erklärte in einem Interview , er habe keinerlei
Nachricht von der Uebergabe Manilas erhalten . — Elduayen ist ge -
storben .

Rom , 24. Juni . ( W. T. B, ) Die Deputirtenkamnier nahm im
weitereu Verlauf ihrer Sitzung zwei kleinere dringende Vcrwalwngs -
gesetze an . ,
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Der Krieg .
1

Schutze des Feuers
vou ungefähr 1000
waren heute auf
radores nach Sigua
Amerikaner begann ,

Die Landung der Slmerikaner auf Kuba glückt vollkommen , die
Tpanier sind völlig außer stände , gegen das auf sie hereinbrechende
Verhängnitz etwas zu thun . Die Landung geschah unter dem

des Geschwaders und unter Mithilfe
Kubanern unter Castillo ; die Kubaner
amerikanischen Kriegsschiffen von Acer -
gebracht worden . Als die Landung der

befanden sich die Spanier zwischen zwei
Feuern : dem Geschiitzfeuer von der Küste her und dem Gcwehrfeuer
der Kubaner , welch letzteres die spanische Landbatterie beherrschte .
Die Landung bei Cabanas und Aguadores dürfte wahrscheinlich den
ganzen Tag in Anspruch nehmen , doch glaubt man , daß die Vorhut
m wenigen Stunden von den Booten der Flotte und der Trans -
Portschiffe an Land geschafft sein wird . Nach Daiguiri führt eine
gute Straße , der Ott ist reichlich mit Tttnkwasfer versehen . Wie
es heißt , werden die Truppen sich zwei Tage von
Santiago entfernt halten . — Am 20. d. M. hat Garcia Sampson
benachrichtigt , General Pando sei an der Spitze starker Truppen -
Massen auf dem Wege , Santtago Verstärkung zu bringen .

Eine Depesche aus Plaha del Este vom Donnerstag meldet : Um
1 Uhr morgens war die gesammte Streitmacht des Generalmajors
Shafter in Daiguitt gelandet . Die Spanier leisteten , abgesehen
von vereinzelten Schüssen , keinen Widerstand . Die Donnerstag früh
von dem Kttegsschiff . Texas " und den Kanonenbooten gegen
die zwischen Santtago und Daiguiri gelegenen spanischen
Batterien ansgefühtten Angriffe brachten die Batterien zum Schweigen
und hindetten die Spanier daran , ostwärts Truppen gegen die
amerikanischen Landungstruppen zu senden . Die Landung verlief
ohne Unfall ; ' der einzige Verwundete war ein Insurgent , der von
einer Granate eines amettkamschen Kriegsschiffes getroffen wurde .

Die „ Evening World " veröffentlicht am Donnerstag ein Tele -
gramm aus Washington , das bettchtet , man glaube , daß gegenwärtig
ein grotzes Gefecht zwischen der Armee des Generals Shafter und
den Spaniern sich entwickele . Die Kabelverbindung mit Guantanamo
sei seit 3 Stunden unterbrochen . Die letzte Meldung von dort habe
besagt , es werde jeden Moment darauf gewartet , daß das Geplänkel
in eine große Schlacht übergehe .

Die „ World " erhielt aus Santtago über Port Antonio folgendes
Telegramm : Das Panzerschiff „ Texas " brachte die Batterie von
La Socapa zum Schweigen . Der Angriff der „ Texas " war jedoch
nur ein Scheinangriff , der bezweckte , die Landung in Daiguiri zu
erleichtern . Als das Gefecht sich schon dem Ende näherte , ttaf eine
Granate aus der spanischen Batterie die „ Texas " , tödtete einen
Mattosen und verwundete 8 Mann . Fast unmittelbar darauf räumten
die Spanier die Batterie von La Socapa .

Eine Depesche des „ Evening - Joumal " aus Santtago berichtet
von einem ernsten Kampfe zwischen Kubanern und Spaniern auf
den Bergen hinter Baiquiri und im Nordwesten von Santiago .

Der Hilfskreuzer „ Aale " ist mit Truppen an Bord , welche nach
Santiago bestimmt sind , Donnerstag Abend um 6 Uhr von einem
virginischen Hafen in See gegangen .

„ Standard " meldet aus Washington , General Miles habe seine
Befriedigung über die Art und Weise der Landung der Amerikaner
auf Kuba ausgesprochen . In einem Interview erklärte der General ,
die Ausarbeitung der Pläne für die Landnng hätte einen ganzen
Monat in Anspruch genommen , er sei aber auch jetzt äuherst de -
friedigt , zu sehen , daß die Pläne von Erfolg gewesen seien . Eine
große , entscheidende Schlacht stehe unmittelbar bevor .

Nach einer aus Santtago in New - Aork eingettoffenen Nachricht
hat Admiral Sampson von seinem Geschwader vier Schiffe losgelöst
und dieselben beauftragt , die südlichste Küste Kubans zu überwachen
und jeden Versuch einer Verprovianttrung oder eines Blockadebruchs
zu verhindern .

Aus Madrid liegen die folgenden Nachrichten vor :
Nach hier aus Santtago de Kuba eingettoffenen amtlichen

Telegrammen begann der Angriff Mittwoch 8 Uhr früh . Der Feind
häufte seine Landungstruppen an der Puitta de Berracos im Osten
der linken Flanke der Spanier an . Wie ein amtliches Telegramm
aus Havaua meldet , berichtete der Kommandant von Santiago , die

Beschießung seitens des fenidlichen Geschwaders begann gleichzeitig
mit dem Versuch , in Daiguiri und an der Funta de Berracos zu
landen . Ein amerikanisches Kriegsschiff beschoß an der Küste von

Cieufueges ein kleines im Gehölz liegendes Fort . Dasselbe wurde

zerstört . Zwei Offiziere und fünf Mann wurden leicht verwundet . —

Nach einer amtlichen Nachricht aus Portorico zeigte sich dort ein

amerikanischer Kreuzer . Der spanische Kreuzer 2. Klaffe „ Jnfanta
Isabel " , ein Kanonenboot und der Torpedobootszerstörer „ Terror "
eröffneten alsbald das Fcuer gegen denselben . Nach ganz kurzer
Zeit zog sich das amerikanische Schiff znrück ; die spanischen
Schiffe liefen wieder in den Hafen ein . Der Verlust auf spanischer
Seite bettug einen Tobte und drei Verwundete .

Wie eine Depesche des Gouverneurs von Santiago meldet ,
dauerte der Augriff des amerikanischen Geschwaders auf die Ort -

schaften Siboney und Baiquiri bis Einbruch der Nacht . Die
Amerikaner wurden auf der ganzen Linie zurückgeworfen , mir auf
dem linken Flügel bei Baiquiri niußten die Spanier weichen , da

amerikanische Truppen , welche 9 Kilometer östlich von Baiquiri ge -
landet waren , eine Umgehung ausgeführt hatten . Die Spanier zogen
sich in voller Ordnung in die Berge zurück . Die Ortschaften Siboney
und Baiquiri wurden ' vollständig durch die Geschosse der Amerikaner

zerstört .
Admiral Ccrvcra hält die Lage für kritisch . AnS den vorliegen -

den Meldungen ergicbt sich, daß imr der linke Flügel der Spanier ,
und zwar um nicht umzingelt zu werden , sich ins Gebirge zurückzog.
Die LaudungSstelle ist sehr ungesund und voin gelben Fieber heim -
gesucht .

Nach einem Privattelegramm aus Hongkong erfuhr das dortige

spanische Konsulat , daß die Uebergabe Manilas erfolgt sei und daß

fremde Marinettuppen dort gelandet seien , um Leben und Eigen -

thum ihrer Landsleute zu schützen und die Ordnung aufrecht zu er -

halten .
Die Situation der spanischen Regierung wird auch im Innern

immer kritischer . lieber die Donnerstag - Sitzung der Deputirten -
kammer wird tclcgraphirt :

Der Minister des Jmiern verliest das Telegramm des Gou -
verncurs von Santtago und die Depesche des Admirals Cervera ,

welcher mittheilt , er habe einen Thcil seiner Mannschaft an Land

geschickt , damit dieselbe gemeinsam mit den Landtruppen dem Feinde
Widerstand leiste . Der Marineminister verliest das Telegramm ,
welches das Einlaufen des spanischen Uebersce - Dampfers « Reina
Christina " in den Hafen von Cicnfucgos meldet . Aus demselben
gehe hervor , daß die Blockade dieses Hafens eine nicht effektive sej

Römers Robledo ist der Anficht , daß nian auf den Philippin
Gewalt , aber auf Kuba Reformen anwenden müsse . „ Ich
frage nun die Regicning : Will sie Frieden oder Krieg ?
Will sie den Frieden , so ist es besser , daß sie direkte Verhand -

lungen führt " . Redner appellirt schließlich an die Karlisten und die

Republikaner , nur daran zu denken , daß sie in erster Linie Spanier

sind . Der M a r i n e m i n i st e r Aunon vertheidigt die Marine

gegen die wider sie erhobenen Angriffe , und rechtfertigt sich pcrsön -
iich gegen die Vorwürfe , die man an ihn wegen der Erklärungen
gerichtet , die er Journalisten gegenüber abgegeben haben soll .
Die Journalisten verlassen die Tribüne und kehren erst nach

Schluß der Rede des Ministers zurück . Aunon erklärt , das

Gcschivadcr Canlanüs gehe nach den Philippinen . S a l m e r o n
will auf die Ausführungen Aunon ' s erwidern . Der Präsident er¬
klärt die Debatte für suspendirt . Salmeron fragt , ob der Präsident

versprechen wolle , die Debatte morgen , Freitag , fortsetzen zu lassen ;

sonst liege hier ein Eingriff in die Rechte des Parlaments vor .
Sagasta erklärt , die bloße Frage Salmeron ' s könnte
Anlaß geben , die Sitzung auch am Freitag zu suspen -
diren . Salmeron ruft : „ Das ist ein unerhörtes Attentat .
Die Monarchie . . . . " Geschrei übertönt die Sttmme des
Redners ; es herrscht allgemeiner Tumult . Der Präsident erklärt ,
die Kammer werde nunmehr eine geheime Sitzung abhalten zur
Berathung innerer Angelegenheiten . In den Wandelgängen kam es

zu einem Zwischenfall , als der Deputtrte Sampcr bemerkte , die
Republikaner hätten keine Scham , wenn sie den Schluß der Kammer -

sitzungen zuließen , ohne daß irgend etwas Prakttsches zu stände
gekommen sei . Samper wurde in das Bureau des Präsidenten ge -
führt , damit er dort sich über seine Worte erkläre . �—

lieber die am gleichen Tage stattgefundene Senatssitzung
liegt nachstehender Bericht vor :

Nachdem die Telegramme des Gouverneurs von Santtago und
des Admirals Cervera verlesen waren , ergreift F a b i e das Wort
und ruft für die Vertheidiger der Rechte ' Spaniens die Hilfe des
Gottes der Schlachten an . N a v a r r o protestirt dagegen , daß
Spanien von Europa im Sttch gelaffen worden sei und sagt voraus ,
dies Jmstichlaffen werde ein Uebergewicht der Angelsachsen herbei -
führen . Redner will , daß die wirkliche Verantwortlichkeit festgestellt
werde . — Darauf wird das Budget angenommen .

Der Republikaner Gonzales führt aus , die Ver -
antwortlichkeit für die Ereignisse treffe das ganze Land , Volk und
Regierung . Der Redner spricht für den Frieden . Navarro be -
zichtigt Gonzales , er sei der Anwalt der Vereinigten Staaten . Der
Minister der Kolonien brandmarkt das Borgehen der Vereinigten
Staaten und lobt die Haltung der spanischen Marine . Nach weiteren
Auseinandersetzungen erklärt Gonzales , der Augenblick der Sühne
sei gekommen , die Wahrheit müsse wieder zu ihrem Rechte kommen .
Der Gesetzentwurf betreffend die Bezahlung der kubanischen Schuld
in Pesetas wird hierauf ohne Debatte angenommen . —

Die Ansttengungen der spanischen Regierung , die Lage auf dem

Kriegsschauplatz zu ändern , sind unzwcffelhast vergebliche . Eine
spanische Flotte , die eben von Cadix über den Suezkanal nach den
Philippinen abgegangen ist , kann an dem Ausgange der Dinge
im Stillen Ocean nichts mehr ändern .

Eine Depesche des „ New - Dork Herald " aus Washington meldet ,
es sei ein Abkonnncn getroffen worden , durch welches nicht allein
Deutschland , sondern auch de » anderen Mächten
gestattet werde , Marinesoldaten in Manila auszuschiffen ,
falls dies zum Schutze der Konsulate nothwendig sei , wie dies nach
dem Bombardement von Alexandria geschehen sei .

Der neuernannte russische Botschafter Graf Cassiin überreichte
heute Mac Kinleh sein Beglaubigungsschreiben . Graf Cassini wurde
vom StaatssekretärZ Day beim Präsidenten eingeführt . In seiner
Ansprache an den Präsidenten betonte der Botschafter die hohe
Achtung und unveränderliche Freundschaft , welche beide Regierungen
und Nattonen seit langer Zeit verbinden , ohne daß die geringste
Wolke aufgesttegen fei , welche die auf weiffchauende politische
Weisheit und unstreittge Sympathie gegründeten Beziehungen
hätte stören können . Mac Kinleh hieß Cassini mit wannen Worten
willkommen und drückte die Hoffnung aus , daß die herzliche Achtung
und Freundschaft zwischen Rußland und den Vereinigten Staaten ,
welche auf so festem Grunde ruhe , fest bestehen bleiben werde . Der
Präsident bat den Botschafter seine und des amerikanischen Volkes
guten Wünsche für des Kaisers Glück und für die Wohlfahrt seines
Reiches demselbe » zu übermitteln . —

Monrnntnoles .

AnS der MagistratSsitzuua am Freitag . Die Turn
Vereinigung der Berliner Lehrer beabsichtigt zu dem im Juli
dieses Jahres in Hamburg stattfindenden deutschen Turnfest einige
seiner Mitglieder dorthin zu entsenden , damit dieselben sich im
Interesse des Berliner Volksschul - Turnens am Feste bethciligen .
Zur Ausführung dieses Vorhabens hat sich der Vorstand genannter
Vereinigung an den Magistrat mit der Bitte um eine Unterstützung
gewendet . Das Magistrotskollegium hat nun in seiner
heuttgen Sitzung beschlossen , für 6 Lehrer bczw . Turnwarte für den
angegebenen Zweck eine Beihilfe von je bv M. zu gewähren . —

Für den Verein „ W ö ch n e r i n n e n - H e i m" sind im
laufenden städtischen Etat beretts 2000 M zur Beihilfe cinqestellt .
Da sich aber die Lage des Vereins in sehr bemerkbarer Weise ver -

schlechtert hat , so hat derselbe Veranlassung genommen , an den Magisttat
mit dem Ersuchen einer weiteren Ilnterstiitzung heranzutreten . Das
Mngffttatskollegium will der Bitte Rechnung ttagen und wird bei der
Stadtverordnet ' en- Vcrsamnilung die Bewilligung von noch 3000 M.
für das laufende Etatsjahr zur Unterstützung des Vereins be -
anttagen . —

Fräulein Helene Rüge ist vom Magistratskollegium zur ordent -
lichcn Lehrerin an der Vittoriaschule gewählt worden .

Die Wittwe des Hilfsarbeiters Müller , welche gegen den
Magistrat auf Bcivillignng einer Wittwenpcnsion geklagt' hatte , ist
mit ihrer Klage abgewiesen worden .

Uolmles .

Der Wahlvcrein des dritte » Berliner ReichStagS - Wahl
krcises unternimmt morgen Sonntag einen Familienaus -
f l u g nach Grünau . Treffpunkt früh 10 Uhr im Lokale des

Parteigenossen Lindenhain , Fricdrichstr . 1 —2 .

Die Stichwahlen warfen ihre Schatten gestern auch in den
kleinen Schwurgerichtssaal des Moabitcr Kriminalgerichts , in welchem
gegenwärtig die Geschworenen des Landgerichts II ihres Amtes
walten . Als gestern ftüh die Geschworencn' bank für eine zweitägige
Sitzung gebildet werden sollte , stellten verschiedene Geschworene Au

träge auf DisPension , weil sie nicht allein selbst ihr Wahlrecht aus
üben wollten , sondern auch als Wahlvorsteher zc. . fungiren
sollten . Mit Rücksicht darauf , daß die Periode über morgen hinaus
nicht währen darf und die Sache sich nicht gut vertagen ließ , da der

Angeklagte in Haft sitzt , andererseits , daß fast sämmtliche Ge -

schworene im Wahlkreise Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenburg
wohnen und demgemäß ausnahmslos an den Stichwahlen interessirt
waren , wurde eine Auskunft dahin gettoffen . daß die entferntest
wohnenden Geschworenen von Staatsanwaltschaft und Vcrtheidigung
abgelehnt wurden und im übrigen die Verhandlung schon mittags
2 Uhr geschlossen wurde , so daß niemand — auch die zahlreichen
Zeugen nicht — an der Ausübung des Wahlrechtes gehindert wurde .

Anz Tage der Hauptwahl war überhaupt keine Sitzung augesetzt
eben .

Eine Illustration zum Strafvollzug . Im Monat März
dieses Jahres kani die Bäckermeisterfrau Behrend , Rixdorf , Schinke -

sttaße 10, auf drei Monate nach dem Weibergefängniß in der Barnim -

straße . Die bis dahin unbestrafte Frau sollte sich der Hehlerei
schuldig gemacht haben und war , ttotzdem selbst der Staatsamvalt

ihre Freisprechung beantragen mußte , verurthcilt worden . Mit dem

Gefühl der unschuldig Verurtheilten ließ die 56 Jahre alte Frau
anfangs alles über sich ergchen . Sie wurde in die Dütenfabrik ge -
bracht , wo sie in den folgenden Wochen je 17, 22, 31 , 82, 38 , 45 ,
65' / - Kg. Düten klebte . Der Inspektor hatte sie schon mehrmals ermähnt ,
mehr zu liefen : . Die alte Frau , die nur mit der Brille arbeiten
kann und auch sonst nicht die kräftigste ist . ivies ihn darauf hin , daß
sie bei ihren : Alter doch nicht mehr liefern könne . „ D a r a n f
wird keine Rücksicht g e n o m m c n I" soll der Jnspcttor er -
widert haben : „ Wenn S : e mcht das Pensum liefern , kommen Sie
in Arrest ! " So geschah es denn auch , trotzdem sich die Leistungen
der Frau fortwährend verbesserten . An einem Dienstag , nachdem sie
nicht das richtige Pensum Düte » geliefert hatte , kam sie in Dunkelarrest

und erhielt diesen und den folgenden Tag kein warmes Essen . Das harte

Brot , das sie Abends und Morgens erhielt , konnte sie , _
da sie keine

Zähne mehr hat , nicht verzehren . In der Ncbenzelle lag eine Leiche . Da

reine Ventilation vorhanden war , entwickelte sich ein solcher Dunst ,

daß die Frau , als sie an : Mittwoch aus dem Dunkelarrest , wahr -

scheinlich wegen der Nachbarschaft der Leiche , entlassen wurde , hin
und her schwankte wie eine stark Betrunkene . _ Vorher sollte sie noch
die Zelle blank putzen ; das war ihr jedoch nicht möglich , da ihr in

der Nacht auf der Holzpritsche die Berne erstarrt waren . Wie die

Frau unter der Gefängnißhaft gelitten haben muß , geht wohl am

besten daraus hervor , daß ihre Mitgefangenen über ihren Zustand
weinten , was so leicht nicht vorkommt ; auch sprachen ihr die Warte -
rinnen gut zu. Der Hauptbeweis ist wohl aber der , daß die Frau
in den drei Monatenvon 137 Pfund Körpergewicht 30Pfund verloren

hat . — Nach dem Dunkelarrest wurde ihr mit abermaliger Strafe

gedroht , wenn sie ihr Pensum nicht liefere . Mit Hilfe
ihrer Mitgefangenen brachte sie es denn auch wöchentlich auf 65

bis 70 Kilogramm . Ferner klagt die Frau über das schlechte , meist
nasse und oft verschimmelte Brot , das es im Weibergefängniß giebt .
Als eine Gefangene das Brot , das stellenweise ganz grün war ,

zurückgab , wurde ihr gesagt : „ Wenn Sie man noch immer solch '
Brot haben ! " . . .

Nichts beleuchtet wohl unser heutiges Gesellschaftswesen mit seiner

sonderbaren Gerechtigkeit schärfer , als diese Art von Strafvollzug ,
die einem einzelnen Menschen , einen : überwachenden Inspektor , erlaubt ,
die zuerkannte Strafe aufs doppelte , aufs dreifache zu steigern , aus
einer einfachen Haftstrafe eine Strafe zu machen , welche die Gesund�
heit der Gefangenen auf das schwerste schädigt. Gegen eine der�
artige Weltordnung muß das Volk mtt aller Energie Praest
einlegen .

Die „ Erdbcerbörse " am Dresdener Eilaut - Bahuhof ist gegen -
wärtig in den ersten Abendstunden viel besucht . Etlva 150 bis
200 Personen , Frauen , Männer , Kinder harren um diese Zeit der
ankommenden Sendung des kostbaren Beerenobstes , das am Tage
zuvor in den sonnigen Thälcrn und auf den Abhängen der Wald -

gebirge Mitteldeutschlands , insbesondere in den Erdbeerplantagen
Sachsens von fleißigen Sammlern geerntet , verpackt und poch in der

Nacht nach Berlin versandt wurde . Etwa vier bis fünf Eisenbahn -
wagen mit Erdbeeren gelangen täglich hier an , und etwa ein

Dutzend Großhändler haben das Geschäft in Händen . �
Die Preise

werden täglich am Frtihmarkt in der Zcnttnlhalle festgesetzt ; sie

richten sich nach dem Wetter und nach der Anfuhr aus den : Aus¬
lande ; denn auch Holland und Frankreich stehen beim Erdbecrhandcl
mit in Wettbewerb . Diese Börse für ausländische Erdbeeren am

Lehrter Bahnhof wird aber weniger stark besucht , da das dort an -

langende Obst nicht so begehrt ist wie das deutsche .

Die neue Potsdamer Brücke wird am kommenden Montag
zunächst für den Pfcrdebahn - Berkehr freigcgebn werden .

Z » dem bereits gemeldeten Selbstmordversuch des noch
sehr jugendlichen Liebespaares Fcchtuer - GIcve bringt ein Bericht -
crstatter folgende Einzelheiten : Vorgestern Abend um 11 Uhr kam
ein junges Paar in dem Scheer ' schcn Hotel in Westend an und ver -

langte Nachtquartier . Das Paar trug sich als Gcschloister Werner
aus Grünau in das Fremdenbuch ein . Es bezog zwei Zimmer .
Morgens 7 Uhr wollte es geweckt sein . Um diese Zeit klopfte das

Zimmermädchen , worauf von den : jungen Mann Kaffee bestellt wurde .
Bald darauf hörten die in den benachbarten Zimmern wohnenden
Gäste , Reserve - Offiziere des Königin Elisabeth - Garde - Grcuadier - Ne -

giments , Schreien und Kreischen . Zivei Schüsse fielen kurz nach
einander . Als der Wirth in das Zimmer des zungen
Mannes gedrungen Ivar , fand er das Paar dicht neben -
einander auf dem Bette liegend . Jedes hatte eine Schußwunde in
der rechten Brust . Auf dem Tische stand ein Fläschchen mit Schwefel¬
säure . An den : Schaum , der den : Mädchen vor den Mund getteten
war , sah man , daß sie von den : Gift zu sich genommen hatte . Sie

erholte sich zuerst und kam wieder zum Bewußtsein , nachdem ein

herbeigerufener Arzt , Dr . Schäfer , Wiederbelebungsversuche angestellt
und die Wunden verbunden hatte . Die Verletzten wurden als der

21jährige Fritz Fechtuer , Schriftsetzer, Stallschreiberstraßc 11, und
als die ' sechzehnjährige Margarethe Gleve , Komnmndantcnsttaße 43 ,
festgestellt . Beide sind in Grünau geboren und wohnen bei den
Eltern in Berlin . Der junge Mann bezeichnete die junge Dame
als seine Braut , mit der er seit zwei Jahren ein Liebesverhältnis ;
unterhalte . Die Verletzten wurden mittels eines Wagens der

Ilnfallsiation nach den : städtischen Krankenhaus in Charlotten -
bürg gebracht . Die That soll auf Betreiben des ungewöhnlich
thaikräfttgen Mädchens begangen worden sein , lieber die Beweg -
gründe ist noch nichts Zuverlässiges bekannt . Eine schivere Ver -

letzung hat nur Fritz Fechtuer davongetragen . Er dürfte ebenso wie

seine Braut mit den : Leben davon kommen .

Slnö dem Jrrenhnnse zu Herzbcrgc entsprungen ist der

Modelltischler Karl Thornack , der als ein äußerst gefährlicher Ver -

brcchcr gilt . Th. betrieb , wie noch erinnerlich sein dürfte , vor

einigen Jahren ein großartiges Schwindelgeschäft dadurch , daß er

sich als Stcllcnvcruiittler ausgab , und die Leute , Ivelche sich ihm
anvertrauten , in ganz rnsfinirtcr Weise ausplünderte . Ein zweites
„ Geschäft " machte sich Th . daraus , städtische Sparkassen zu prellen .
Er zahlte nämlich kleinere Beträge ein und fälschte dann das darüber

erhaltene Guthabcnbuch in so geschickter Weise , daß selbst die Beamten
den Betrug nicht entdeckten . Nachdem er auf diese Weise zahlreiche
Betrügereien verübt , wurde er festgenommen . Das Gericht überwies

ihn aber , da sein Geisteszustand von den Acrzten als nicht normal

erklärt wurde , der Irrenanstalt zu Hcrzbcrge , von wo er nun cnt -

flohen ist .

Schutz vor dem Schutzmann . Unsere Leser entsinnen sich gewiß
noch der vom Rcichstags - Abgeordneten Liebknecht in : Parlament

zur Sprache gebrachten Angelegenheit des Musikers N. , der am
22. April d. I . einer belanglosen Sache wegen des Morgens um
4 Uhr aus dem Bette geholt und auf die Polizeiwache gebracht
worden war . U. a. hatte N. sich auch bei dem Minister des Innern
über die ihn : zu theil gewordene Behandlung beschwert . Darauf

hat ihm der Minister geantwortet , daß die Sistinmg an sich g e -

rechtfertigt gewesen sei : md auch das Verhalten der Beamten

auf der Polizeiwackie zu Ausstellungen keine n Anlaß gegeben
habe ; nur sei die für die Sistirung gewählte frühe Stunde , obgleich
gesetzlich zulässig , doch n i ch t angemessen gewesen .

Das deutsche Volk ist sich längst darüber klar , daß der Polizei -
staat , obgleich gesetzlich zulässig , so doch nicht mehr ftir an «

gemessen gehalten werden kann .

Ein Opfer des Unwetters an : Mittwoch Abend ist die Fran
des Arbeiters Gärtner in der Kastanicn - Allce 100 , die im Keller
des Hauses ein Grünkramgeschäft betreibt , geworden . Schon ehe
das Gewitter losbrach , hatte sich Frau Gärtner zun : Schlafen nieder -

gelegt , um am anderen Morgen recht frühzeitig den Ankauf in der

Markthalle zu besorge : : . Plötzlich wurde sie von ihren Kindern mit
der Botschaft geweckt , daß der ganze Keller unter Wasser stände .
Hierdurch wurde die Frau so in Schrecken versetzt , . daß ein Herz -
schlag auf der Stelle ihren : Leben ein Ende machte . Die Frau
war ' Mutter von sechs Kindern . In Run : n: e l S b :: r g wurde der

Weichensteller Reuschock von : Blitz gettoffen , so daß der Man » !

schwer verletzt im hcsinniiuugslofen Zustande nach Hause geschafft
wurde .

Weibliche Leichenfledderer treiben jetzt in den städttschen
Parkaulagen ihr Unwesen . In der Fruchtsiraßc bot sich ein junges ,
gutgekleidetcs Mädchen einer auswärtigen Dame als Fiihrcrin an ,
schleppte sie die Kreuz und Oncr durch die Straßen und überredete
die Ermüdete endlich , auf einer Bank der Frankfurter Linden ans -

zuruhen . Dort schlief die Fremde bald ein , um beim Erwachen weder

ihre Begleiterin noch ihr Portemonnaie mit etwa 20 M. Baargeld !
wiederzufinden .



Der angebliche Mörder der Thiele , der bei einem Messer -
Nttelltat gegen ein anderes Mädchen verhaftete Schuhmacher Ernst
Hardtke , der , wie wir vor einigen Monaten meldeten , auch einiger
anderen ähnlichen Thaten überführt war , ist von den Gerichtsärzten
als geisteskrank erklärt worden . Es mutzten daher alle gegen Hardtke
schwebenden , gerichtlichen Untersuchungen eingestellt werden . Der
Beschuldigte ist bereits als gemeingefährlich geisteskrank in die Irren -
anstalt zu Herzberge übergeführt worden . Somit wird es wohl
niemals gelingen , den Thiele ' schen Mord aufzuklären .

Tod ans der Polizeiwache . Der 69 Jahre alte Ncservc -
kontroleur der städtischen Gasanzünder , A u g n st F i l b a ch . lietz
Donnerstag Abend einen Mann auf die Wache des 100 . Polizei -
revicrs schaffen , weil dieser Glühkörper zerstört hatte . Auf der
Wache brach Filbach plötzlich zusammen und verschied . Wie von
einem Arzte festgestellt wurde , ist er einem Herzschlage erlegen .

Zwei schwere Unfälle sind durch rücksichtslose und ungeübte
Radfahrer herbeigeführt worden . Ein in dem üblichen „schneidigen "
Tempo dahinjagender Radfahrer überftihr am Mittwoch an der Ecke
der Pallas - und Potsdamerstrahc die neunjährige Tochter des
Maurers Lehwaldt . Das Kind erlitt einen Schädelbruch und liegt
hoffnungslos darnieder . Der Radfahrer entzog sich seiner Feststellung
durch die Flucht . — Gleichfalls am Mittwoch fuhr ein Radfahrer in
die vom Bahnhofe Charlottenburg kommende dichte Menschenmenge ,
wobei ein etwa zwölfjähriger Knabe an den Beinen überfahren
wurde . Der Radler , der dabei selbst zu Fall kam , war , wie seine

�Begleiter ihm bezeugten , noch völlig ungeübt und namentlich nicht
im stände , das Rad ordentlich zu lenken oder abzusteigen . Auf
diese Weise war er mitten in den Menschenknäuel hineingefahren ,
Nur nnt Mühe konnte ihn ein Schutzmann vor der erregten Menge
schützen .

_ Im F ried rich -W ilh clm städ tisch en Theater erlosch Donnerstag
Abend plötzlich die elekttische Beleuchtung . Wie sich herausstellte ,
hatten sich die Lager der Maschine warmgelaufen uno muhten aus -
geschaltet werden . Das Publikum blieb ruhig , und nach etwa
16 Minuten funkttonirte die Beleuchtung wieder .

Treptow - Bternwarte . Da die Zeitkarten für die Pstngstferien groben
Anklang gefunden haben , wird die „ Treptow - Sternwarte " auch
für die Zeit der großen Ferien Dauerkarten für Lehrer und Schüler
U? " Pr " se von B Marl ausgeben . Diese Karten haben unbeschränkte
Gutlgkeit für die Beobachtung mit dein Riescnfernrohr wie auch für die
aftronomischen Vorträge und den Besuch des Astronomischen Museums . In
dieser Woche wird von 2 —6 Uhr die Sonne , auf der sich wieder eine große
Fleckengruppe gebildet hat , und von 6 —8 Uhr die Venus beobachtet . Von
8 Uhr an wird der Mond , der gerade in seiner jetzigen Phase sehr günstige
Beobachtungsbcdingilngen darbietet , und nach Untergang des Mondes der
Saturn gezeigt . Sonntag , den 26. Juni , nachm . B Uhr , wiederholt Direktor

! F. S. Archenhold auf Wunsch den Borttag „ Was haben wir von dem
prophezeiten Weltuntergang im Jahre 1899 zu halten ? " und spricht um1 Uhr abends über das Thema „ Was uns der Mond erzählt . "

Aus den Nachbarorten .
Ober - Schöncweid « . Die ' Mitgliederversammlung des Arbeiter -

Bildungsvercins findet heute Abend im Lokale von Haferland statt .
Gäste sind tvillkoinmen . Ilm regen Besuch bittet der Vorstand .

Unsere Gegner . Uns wird berichtet : Auf der letzten
Agitattonstour im Kreise Teltow - Beeskow kamen einige
Genossen auch auf den Gutshof in S ch ö n f e I d. Der Gutsbesitzer
wies sie fort . Der Mann machte sich überdies das Vergnügen , einen
unserer Parteigenossen „aufzuschreiben " , was ihm natürlich von
Herzen gegönnt wurde . Als der Gutsbesitzer zum Schlutz nach dem
Grunde seines Verhaltens gefragt wurde , gab der brave Mann mit
würdiger Miene die Antwort , dah er befürchte , durch die Sozial -
demokraten könne die Maul - und Klauenseuche auf fernen
Hof eingeschleppt werden . — Bei d i e Hitze I

Arizoua - Kicker in Erkner . Das Köpenicker . . Dampfboot "
schreibt : Die Redaktton des „ Anzeigers " , die in letzter Zeit mit
„ Berichtigungen " überschtvemnit wurde , theilt mit , datz sie sich einen
Revolver aiigeschafft habe , welcher von jetzt ab stets geladen auf
dem Rcdattionstisch liege ! I — Aulatz hierzu hat der Besuch eines
Herrn F. auf der Redaktion gegeben . Da der Redakteur nicht an -
wesend war , verstieg sich der Herr F. zu der Bemerkung , datz er ,
wenn er deS Redakteurs hätte habhaft werden können , „ denselben
mit beiden Fützeir ins Wasser gcstotzen und auf den Kopf gestellt
hätte I" — Das sind ja nette Ordnungs - Gepflogcnheitcnl

Gevirlzks - Bcifimit »
» Eine gerichtliche Veriirtheilung der Pilttkanicrei , die trotz

des ernstell Gegenstandes , der ihr zu gründe lag , eines gewissen
Humors nicht entbehrt , hat das Landgericht zu Hirschberg aus -
gesprochen . Der Redakteur Werth vom „ Boten aus dem
Riesengebirge " hatte aus einer anderen Zeitung die Nach -
richt übernommen , datz der Landrath von Volkenhain , Geheimer
Negierungsrath v. Lösch , die Wiederwahl des Gemeinde -
Vorstehers L a t t u ch in W e d e r a u der freisinnigen Parteirichtung
dieses Mannes wegen nicht bestätigt habe . An diese
Meldung hatte der Angeklagte die Bemerkung geknüpft , der Landrath
scheine „ mit nachhalttgem Erfolge die Berichte über die im Ab -
geordnetenhause besprochenen Vorgänge im dunkelsten P u t t -
kam er un gelesen zu haben . Kürzlich noch machte er von sich
reden , weil er eine M ü h l e u b e s i tz e r i n in W e r n e r s d o r f ver -
anlassen wollte , einen geschickten , tüchtigen Arbeiter — dessen polirische
Gesinnung aber dem Herrn Geheimen Regienmgsrath nicht gefiel —
auf die Sttatze zu setzen . "

Es erfolgte eine Beleidigungsanklage . In der Verhandlung vom
21 . Juni bestritt der als Zeuge vorgeladene Landrath , datz die
politische Gesinnung deS Lattuch die Ursache der Nichtbcstätigung ge -
Wesen sei ; er habe dem L. vielmehr moralisch nicht für geeignet ge -
halten , das Amt eines Gemeindevorstehers ausznfüllen . Der Landrath
suchte sich auch Ivegen der in der Presse seinerzeit mehrfach erörterten
Austreibung des sozialdemokrarischen Mühlenarbeiters zu recht -
fertigen . Nicht amtlich , sondern nur privatim habe er
den Amtsvorsteher beauftragt , der Mühlcnbcsitzerin Aufschlutz über
die politische Gesinnung des Weinert zu geben , nicht amtlich , sondern
nur privatim habe er dann später selbst an die Mühlenbesitzerin
geschrieben . Auf Befragen der Vertheidigung mutzte Herr v. Lösch
aber zugeben , datz der Zweck seiner Bemühungen in der
letzteren Sache der gewesen ist , den Weinert aus der
Stellung zu brrngen .

Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Ablotz stellte , nachdem der
Staatsanwalt drei Monate Gefänanitz beantragt hatte , den Antrag
auf Freisprechung und betonte , datz der Landrath mit der versuchten
Matzrcgelimg des sozialdemokratischen Arbeiters direkt gegen die
Bielefelder Rede des deutschen Kaisers verstotzen habe , in der
es heiht : „ Die schwerste Strafe dem, der seinen Nachbar an
freiwilliger Arbeit hindert . "

Das Gericht verurtheilte den angeklagten Redakteur zu 300 M.
Geldstrafe . Die interessante Urtheilsbcgründung lautete nach dem
„ Boten a. d. Riesengebirge " : Der Gerichtshof lätzt den Fall Weinert
dahingestellt und nimmt mit der Vertheidigung an , datz die Regie -
rung und deren Beamte das Recht haben , ans politischen Gründen
einen Beamten abzulehnen . In der Behauptung , Lattuch sei seiner
freisinnigen Ueberzeugung wegen nicht wieder bestätigt ivorden , sei
also keine Beleidigung . Aber in dem Vorwurs , Herr ». Lösch
habe nach M u st e rn aus P u t k a m e r u n gehandelt , liege eine

schwere Beleidigung . Es sei b e k a n n t , datz der Land -

rath vo - irPuttkamer sich gröblich vergangen und
weit die Vorschriften der Regieruugs - Regle -
ments überschritten habe . In der Behauptung , Herr
v. Lösch habe sich Herrn v. Puttkamer zum Vorbilde genommen ,
liege der Vorwurf , er habe so wie dieser gehandelt . Das enthattc

- eine schwereBeleidigung . �

Reichsgericht contra Polizeiherrlichkcit . Eines der seltenen
Gerichtsurtheile , ans denen herauszulesen ist , datz zuweilen selbst in

Deutschland die Polizeigewalt nicht ganz allmächtig ist , wurde am
23 . Juni vom Reichsgericht gefällt . Es handelte sich um eine

Anklage gegen den Handlungsgehilsen Hermann L e e n h u i s aus

Hamburg , der am 24. März vom Landgerichte A u r i öh wegen
Beleidigung zu 60 M. Geldstrafe verurtheilt worden ist . Ursprünglich
war das Verfahren auch gegen den Kesselschmied Finger gerichtet .
Beide Angeklagte waren der versuchten gemeinschaftlichen
Gefangenenbefreiung beschuldigt , wurden aber vom Land -
gerichte nur wegen B e l e i ' d i g u n g und zwar jeder zu einer
Woche Gefäugnitz verurtheilt . Auf ihre Revision hob seinerzeit das
Reichsgericht das Urtheil ans und das Landgericht erkannte
wie oben angegeben , gegen Leenhuis auf 60 M. Geldstrafe , während es
Finger freisprach . Es handelte sich um folgenden Sachverhalt . Der
Nachtwächter H u i s m a n n in Emden wollte einen Betrunkenen
nach Hause bringen und sah sich schlietzlich , da derselbe zu toben
begann , genöthigt , ihn zu verhaften . Es sammelte sich dann eine
Menschenmenge an , unter der sich die Angeklagten befanden . Wie
jetzt festgestellt ist , hat Leenhuis zu dem Nachtwächter gesagt ,
er solle den Mann nicht schlagen , sonst werde er ihn
anzeigen . Dem Huismann waren seine beiden Kollegen M. und
V. zu Hilfe gekommen . Leenhuis hat , so stellte das Landgericht fest ,
den M. wiederholt angefatzt und dem V. den Weg vertreten . Darin
hat es eine thätliche Beleidigung (!) dieser Beamten er -
blickt . — Die von Leenhuis eingelegte Revision wurde vom
Reichsanwalte für begründet erklärt . Erbezeichnetees als geradezu
unverständlich , wie man in dem festgestellten Thathbestande eine
Beleidigung habe erblicken können , nachdem das Landgericht in
der ersten Verhandlung in demselben Thatbestande weder eine ver -
suchte Gefangenenbcfreiung , noch einen Widerstand gegen die Staats -
gewalt aesimden habe . Der Mitangeklagte Finger habe ebenfalls
die Nachtwächter ersucht gehabt , den Gefangenen frei zu lassen .
Diesen Angeklagten habe das Gericht freigesprochen , weil er b e -

rechtigte Interessen wahrgenommen habe . Diese solle aber

Leenhuis deshalb nicht wahrgenommen haben , weil er die
gleiche Aufforderung zweimal an den Nachtwächter richtete
und ihn anfatzte . Dah er aber damit die Grenzen des Z 193
überschritten habe , sei nicht festgestellt , sei aber auch gar nicht
ersichtlich , wenn man ihm , was das Landgericht offenbar thue ,
zu gute halte , datz er das Vorgehen der Nachtwächter für un -
berechtigt hielt . — Gemätz dem Antrage des Reichsanwalts hob
sodann das Reichsgericht das Urtheil auf und sprach den Angeklagten
Leenhuis kostenlos frei .

Der provisorische VcreiuSvorstand und K ® des Vrrcins -
gesctzes . Die ehrbaren Bürger von Kottbus wollten auch ihren
Wahlverein haben . Am 18. Oktober des vorigen Jahres waren die
Vorarbeiten soweit erledigt , dah man glaubte , nun einen pro -
visorischen Vorstand wählen zu müssen, damit er den „ Bürger -
lichen Wahlvcrein " ins politische Leben einführe . Das geschah denn
auch . Der provisorische Vorstand sorgte sür Statuten und reichte
diese sowie ein Mitgliederverzeichnitz der Polizei am 26 . Oktober
ein , also sieben Tage nach der Vorstandswahl . Die Polizei
sah hierin eine Verletzung des ß 2 des Vereinsgesetzes , weil
danach die Vereinsstatuten binnen drei Tagen , von der Stiftung
des Vereins ab gerechnet , einzureichen seien . Der Bäckermeister
Nowka als Mitglied des provisorischen Vorstandes erhielt ein
Strafmandat über 15 M. und das Schöffengericht verurtheilte ihn
ebenfalls . In seiner Berufung machte Nowkä dann geltend , datz die
Stiftung des Vereins am 18. Oktober doch noch gar nicht vollzogen
gewesen sei . Der provisorische Vorstand habe , um die Stiftung durch -
zuführen , noch mancherlei besorgen müssen und hätte die Statuten
unmöglich in den drei Tagen nach - dem 13. Oktober beschaffen
können . Auch sei ein provisorischer Vorstand noch kein Vorstand im
Sinne des Z 2 des Vereinsgesetzes . Das Landgericht wies die Be -
rufung jedoch zurück und führte aus , auch ein provisorischer
V o r st a n d sei zur Einreichung der Stawten und des Mitglieder -
Verzeichnisses verpflichtet . Es sei aber auch anzunehmen , dah
die Stiftung des „ Bürgerlichen Wahlvereins " bereits am
18. Oktober erfolgte , denn darauf komme es
nicht an , datz die Statuten noch nicht fertig
wäre n. Somit habe der provisorische Vorstand , da
er die Statuten erst acht Tage nach der Vcrcinsstifwng der Polizei
einreichte , sich gegen den § 2 des Vereinsgesetzcs vergangen . Es

entschuldige den Angeklagten nicht , datz er nicht in der Lage ge -
Wesen sei , die Statuten innerhalb der ersten drei Tage der Polizei
zu überreichen . Er wäre eben verpflichtet gewesen , sich b e i
seiner Wahl in den provisorischen Vorstand davon zu über -

zeugen , ob die Statuten rechtzeitig beschafft
werden könnten . Erlangte er dann diese Ueberzeugung nicht ,
so hätte er sich durch Ablehnung der Wahl vor der Strafe schützen
können . Das Kammergericht hat jetzt die Revision des An -

geklagten verworfen und ist der Entscheidung des Landgerichts bei -

getreten .
Möglicherweise bringt dies Urtheil die sich staatscrhaltend

nennenden Kreise zu der Ueberzeugung , datz auch der pudcltrcueste
Staatsbürger , selbst den besten Willen vorausgesetzt , mit dem
preutzis ' chen Vereinsgesetz nicht mehr auskommen
kann .

Der Amtsauwalt muß eö ja wissen . Recht sonderbare An -

schauungen gab vor dem Schöffengericht in Spandau der Amts -
anwalt zum besten gelegentlich einer Berhandlnng gegen den Zinnner -
mann Karl Neumann , welcher beschuldigt war , ain 30. April d. I .
einen anderen Zimmergesellen sowie zwei Lehrlinge durch Drohungen
zur Theilnahme an einem Streik zu veranlassen versucht zu haben .
Die Schuld des Angeklagten wurde durch die stattgehabte Beweis -

aufnähme für hinreichend erwiesen erachtet , nnd der Amtsanwalt

hielt eine strenge Bestrafung für angemessen wegen der „ Gemein -
hcit " , Minderjährige zu bedrohen . Es sei dies aber , wie der Herr
Amtsanwalt meinte , ein Prinzip der Genossen des Angeklagten , sich
nicht an vernünftige Leute , vielmehr nur an D u in m e zu wenden .
Der Angeklagte thäte besser , die Groschen , welche er für Agitation
ausgebe , für sich selber zu verwenden . Sein bezüglich des

Strafmatzes gestellter Antrag lautete auf 6 Wochen Gesängnitz ; der

Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnitzstrafe von 4 Wochen . —

Das Studium der Arbeiterfrage wäre dem Amtsanwalt sehr zu
empfehlen .

„ Lesen Sie denn keine Zeitungen , datz Sie nie etwas von

Rinanepperei und von Bestrafnngen solcher Betrüger gehört haben ?"

Diese Frage richtete der Vorsitzende der ersten Strafkammer des

Landgerichts I an den Maler Hinze , der bereits seit 16 Jahren in
Berlin ansässig ist und der das Opfer eines ganz gewöhnlichen
Bauernfänger - StückleinS geworden war . Hinze hatte als

Zeuge erzählt , datz er am Nachmittage des 30. April
Unter den Linden spazieren gegangen sein . Ein junger Mann , der

Angeklagte Schlächtergeselle Hermann Bostelmann , habe ihn
angesprochen und ihn nach und nach in eine lebhafte Unterhaltung
verwickelt , während der sie langsem nach der Kaiser Wilhelmsbriicke
zu gegangen seien . Hierjsei der zweite Angeklagte , der Konditor
K a r I F e n z k e , an sie herangettctcn und habe gefragt , ob sich in
der Nähe ein Leihamt befinde . Bostelmann habe die Gegenfrage
gethan , was er denn dort versetzen wollte und als er

erfuhr , datz es sich um eine Uhr und einen Ring handelte , lietz er

sich die beiden Gegenstände mit dem Bemerken zeigen , datz er Uhr -
macher sei und Sachkenntnitz befitze . Er prüfte besonders den Ring
sorgfältig , fragte den Fenzke , was er dafür haben wollte und gab
ihm den Ring achselzuckend zurück , als dieser 60 Mark

forderte . Kaum hatte Fenzke sich einige Schritte entfernt ,
da flüsterte Bostelmann dem Zeugen zu : Schade , datz ich kein
Geld bei mir habe , der Ring ist 260 M. Werth . Wissen Sie was ?
Wir wollen ihm 40 M. bieten , Sie legen das Geld aus , wir ver -
kaufen den Ring und theilen den Verdienst . " Hinze war darauf
hineingefallen . Fenzke wurde zurückgerufen und das Geschäft wurde auf
einem Hausflur abgewickelt . Nach wenigen Minuten verschwand dann

Bostelmann . Hinze erfuhr bei einem Uhrmacher , datz er betrogen
sei , der Ring hatte einen Werth von 60 Pf . Die Angeklagten be -
stritten , dah sie diejenigen seien , welche den Schwindel ausgeführt
hätten . Sie wollten sich gegenseitig garnicht kennen . Der Betrogene
behauptete dagegen mit aller Bestimmtheit , datz er sich in den

Personen der beiden Angeklagten garnicht irren könne .
Der Staatsanwalt beanttagte gegen Fenzke , der bereits

wegen ganz ähnlichen Schwindels dreimal vorbestraft ist , eine

Zuchthausstrafe von einem Jahre , 300 M. Geldstrafe und Ehrverlust
gegen den bisher unbestraften Angeklagten Bostelmann sechs Monate
Gefnngnitz . Der Gerichtshof zweifelte nicht an der Schuld beider
Angeklagten und verurtheilte Fenzke zu einem Jahre sechs
Monaten Zuchthaus , Ehrverlust und 300 Mark
G e l d st r a f e , Bostelmann zu sechs Monaten G e -
f ä n g n i tz.

Ter Schutzmann als HanSfriedensbrecher . Die Kinder des
Schutzmanns Rommes waren von dem Vizeivirth des Hauses , worin
R. wohnte , beschimpft worden . Herr R. begab sich darum sofort
nach der Beendigung des Dienstes zu dem Vizeivirth und stellte ihn
zur Rede . Wegen Hausfriedensbruchs wurde er dann vom
Schöffengericht zu einer Geldstrafe von drei Mark veruttheilt ,
das Landgericht I hob jedoch die Vorentscheidung auf und

verurtheilte ihn zu einer Woche Gefäugnitz . Das

Berufungsgericht nahm an , datz hier § 123 Absatz 3 des

Strafgesetzbuches anzuwenden sei , wonach eine Woche
Gefäugnitz die M i n d e st st r a f e für Hausfriedensbrüche sei , die
von einem dienstlich mit einer Waffe ausgerüsteten
Beamten verübt würden . R. legte Revision ein und betonte , die

jtrafschärfende Vorschrift des §' 123 Abs . 3 sei nicht ohne weiteres

anzuwenden , wenn der dienstlich mit einer Waffe ausgerüstete Be -
amte einen Hausfriedensbruch begehe . Das Kammergericht hob
das Urtheil auf und verwies die Sache zu nochmaliger Verband -

lung an das Landgericht II . Der Strafsenat führte aus , § 123

Absatz 3 des Strafgesetzbuches sei nur dann anzuwenden , wenn
der betreffende Beamte im kritischen Moment sich bewutzt ge -
Wesen sei ( ! ) , datz er eine Waffe bei sich habe und datz dies ge -
eignet sei , den Wohnungsinhaber zu veranlassen , ihn auch noch nach
der Aufforderung zum Verlassen der Wohnung darin zu dulden .

Auch sei noch festzustellen , ob R. überhaupt gewutzt habe , datz er

gesetzwidrig handelte , wenn er noch nach jener Aufforderung in der

Wohnung blieb .
_

Versamml nngen .

In der öffentlichen Versammlung der Möbelpoltrer wurde

beim ersten Punkt der Tagesordnung „ Gewerbegerichtswahl " der

Kollege Wilhelm Meyer als Kandidat nominirt . Da Genosse
A u g' u st i n , welcher zum fünften Punkt der Tagesordnung referiren

sollte , nicht erscheinen konnte , so legte Schulz und andere Redner

dar , dah es autzerordentlich nothwendig sei, datz der arbeitenden

Bevölkerung mehr Parkanlagen , Spielplätze u. s. w. wie bis -

her zur Verfügung ständen . Es gelangte eine diesbezügliche Re -

olurion zur Annahme . Unter Verschiedenem kam das Verhalten
der Poliere Gustav Wolf und Fiezens zur Sprache . Von letzterem
wurde eingesehen , nicht richtig gehandelt zu haben , und ver -

sprach derselbe in Zukunft korrekter zu verfahren . Der Polier Wolf ,

ivelcher der Firma RückWarth u. Riegel Tischleraesellen zuführt ,
wurde von mehreren Kollegen auf das Ungehörige jeines Betragens

aufmerksam gemacht ; er entschuldigte sich damit , datz er als Un -

organisirter sich derartige Sachen erlauben könne . 1

Der Verein der Zimmerer Berlins und Umgegend wählte
in der am 19. Juni bei Cohn stattgefundenen Mitgliederversammlung .

zu dem am 27. August in der Brauerei Friedrichshain stattfindenden

Stiftungsfest die Kameraden Dräger , Myler , Triebe ! ,

Reichert und Tettschlag zur Bildung des Vcrgniigungs -
komitees . Dann hielt Dr . Joel einen mit arotzem Beifall auf -

genommenen Vortrag über die menschliche Willensfteiheit . Zum

Schlutz ermahnte der Kassirer der Lohnkommission die

Anwesenden , mit unermüdlicher Kraft dafür zu sorgen , datz jeder
Kamerad im Besitz einer Klebekarte solvie der nöthigen Anzahl
iviarkcn sein mutz , da der Krieg mit den Unternehmern nicht eher
zu Ende ist , bis jeder einzelne einen Stundenlohn von 60 Pf . erhält ,

auch die Ucberstundenarbeit völlig abgeschafft ist ; dies kann nur

dadurch erreicht werden , wenn jeder auch in pekuniärer Hinsicht seme

Schuldigkeit thut.
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 26. Jimi , vormittags 9 Uhr ,

im groben Fesisaal der Berliner Ressource , Kominandantcnstrabe B7 ; Ber -

sammlung . Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr ebendaselbst : Vortrag des

Herrn Walde - k Manasse : „ Wohin fühlt der Glaube ? " Gäste willkommen .

Tischler - Bcrci » . Heute Abend 8V3 Uhr , Melchiorstrabe 15 ; Ber -

ungemeine Kranken > nnd Sterbekasse der Metallarbeiter

( E. H. 29, Hamburg, ) Filiale Verl in 7. Heute . Sonnabend , den
25. Juni , abends 8>/2 Uhr bei Bergemann , Pasewalkerstr . 3: Mitglieder -
Versammlung . __

Vevmifchtes vom TÄge .
— Auf Kölner Rhcinbriicken wird in der Quittung über die

Erlegung des Brückengeldes das Fahrrad als Handwagen be -

zeichnet . Auf der M ü l h c i m e r Schiffbrücke erhält der Sportsman

gar einen Passirzettcl mit dem Aufdruck : „ Ein Kleinvieh mit

Begleitung . " — Wer ist da das Kleinvieh ? —
�

— Nicht ein einziger Wähler ist m Po st darf

( Kreis Saarburg ) am 16. Juni zur Wahlurne gekommen Selbst

die Beisitzer , und die Wahlvorsteher gaben ihre Stimme nicht ab .

Weil niemand gekommen war zu stimmen , wollten sie es auch nicht

thun .
— � Bruckhausen am Rhein wurde ein Arbeiter von

seinem eigenen Weibe unter Beihilfe von drei Kostgängern durch

sechs Messerstiche so zugerichtet , datz er hoff , u igSlos danriedcrriegt .
— In O e st e r r ' e i ch gab es im letzten Jahre nutzer den

37 216 Irren 17 343 Kretins , deren Hauptkontingent in den

Alpenländern zu finden ist . —
— Die „ Heilige von Sosnitza " hatte prophezeit , am

Montag Abend würde in der Pfarrkirche von Zabrze sich ein grotzes
Wunder ereignen . Ganze Prozessionen machten sich am Sonntag

und Montag von Sosnitza auf , um dabei zu sein . Was aber nichl

kam , war natürlich das Wunder . —
— Die englischen Maler , die es zu akademischen Wurden

gebracht haben , sterben fast alle als reiche Männer . Tie fünf in

diesem Jahre verstorbenen Akademiker hatten zusammen ein Ver -

mögen von fast 6>/2 Millionen Mark . Im Jahre 1897 hinterlictzen
drei Künstler zusammen gegen 10 Millionen . —

— Der englische Missionar Cook erzählt , ivclche Aufregung daS

Erscheinen der Fahrräder unter den Eingeborenen im Sudan

erzeugt hat . Auf der Stratze nehmen sie Reitzaus und werfen alles ,

was sie tragen , fort . Sie halten das Fahrrad für ein Thier . Ein

Neiner Junge fragte den Missionar einmal , ob es auch athmc . —

— Ein Arzt in P a v i a veröffentlichte kürzlich folgende Er -

klärung : „ Niedergedrückt unter der Last der mir auferlegten u n -

erschwinglichen E i n k o m m e n st euer und autzer staiide ,

niich dagegen zu wehren , verzichte ich gänzlich auf meine

Praxis und die Ausübung meines Berufes . Urkuud dessen zeichne

ich Prof . Enrico Bottini . " —
— In Presezzo bei Bergamo brannte ein grotzer Theil

der Spinnerei einer Rohseiden - Firma nieder . 70 000 Kilo

Kokons wurden dabei zerstört . Der Schaden beziffert sich auf
300 000 Lire . — .

y. In C h e r s o n sind , wie aus Warschau gemeldet wird , in

einem Keller ein Mädchen und vier Männer infolge Ein -

athmens von giftigen Gasen erstickt . Drei Männer , die sich in

demselben Keller befanden , konnten noch gerettet werden .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Aufrage eine Chissrc ( zwei Buchstaben oder eine Zahy
aiizugeben , unter der die Antwort crtheilt iverdc » soll . Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde siudct am Alontag , Domierstag

und Freitag ve » k bis 7 Ilstr abends statt .

Meyer . Im Jahre 1899 ist zum ersten Male in Königsberg i. Pr .
Karl Schulze als sozialdcinolratischcr Vertreter gewählt worden .

H. M. IVO . Wir glauben es nicht .

Briefkasten der Expedition .
Warst . Inserat lostet 3,66 M.
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Für de » Inhalt der Inserate
überniinint die Nedaktia » dein
Pnbliknin gegenüber keinerlei

Aernnniiurtiing

TkzeÄlkev .
Eonnabend , de » SS. Juni .

OpernhanS . Die Walküre . Anfang
SVz Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Militärfromm . — Konzert des
schwedischen Studentcnchors . An¬
fang 7V2 Uhr .

TchanspielhanS . DerWidcrspenstigen
Zähmung . Anfang 7»/ , Uhr .

Lessing . Im weißen Röß' l . Anfang
7V2 Uhr .

Residenz . Momeiitanfnahmen . An-
fang 8 Uhr .

Neues . Villa Gabriele . Anfang
71/5 Uhr .

Westen . Der Trompeter von Säk -
kingen . Anfang 7r/z Uhr .

Schiller . Der Geizige . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Im Fegefeuer . Anfang
8 Uhr .

Ostend . Auf Sumatra , oder : Die
Holländer in Atschin . Anfang
8 Uhr .

Bellc - Zllliance Ein toller Einfall .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - Wilhelnislüdiisches .
Die Kinder des Kapitän Grant .
Anfang 8 Uhr .

Rlexanderplah . Die Ehebrecherin .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstrafje 48 - 49 .
Naturkundliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstraste S7/ « S . Täglich
nbcirds von 5 —10 Uhr : Stern¬
warte , Openitelephon .

Passage - Panoptikuin . Theater
Varistä . Alpenglühen .

Apollo . Spezialitäten . Auf . 8 Uhr .
RcichShalle » . Spezialitäten . An¬

fang 7Vj Uhr .

Mer- TlMter
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend :

Vvr

Sonntag :

Montag :

löer�elzlge .
Wlii - Clirl Wch - TMr .

Gr . Frankfnrterstr . 13 « .
Vorzugsbillets haben Giltigkeit .

Parquet 1 Mark .

Ans Sumatra
Gr . Ausstattungsstück mit Gesang und
Ballctö in 12 Bildern v. Ch. Eastmann .
Musik von F. Krause . Auf . 8 Uhr .

Vstonll - I ' boatsr - Uonrvrt - Varton .
3 . Cii - os « « » Sommer - Fest .
Konzert . Spezialitäten - ». Theater - Vor¬
stellung . Mr. Isano , Bauchredner m. f.
elektrisch . Automaten . 7d « vareoton ,
Gynmastiker . „ Die verunglückte
Droschrenfnhrt " . Pantoinlmc . Nach dem
Theater : Großer indischer Umzug nnt .
Mitwirkung des gesammten Per -

sonals . Anfang äy2 Uhr .
Passe - partouts haben Giltigkeit .

Concerthaus
U. e1l »�ij ! xer «ti . �lo . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

SGr Täglich :
�

ttvMüNN ' S lZiliiilöU
uikI Humoristen .

Dienstmädchen von heute .
Anfang : Sonntags 7, Wochent . 8 Uhr .

Fiivlmftim ' » »

Vaudevi 1 1 e - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastau . - Allee 87/09 .
Täglich :

Kstlizert , Theater

a . Spczialitäten - Yorstellnng
mit stets neuem Prograiuni .

Vleloria - Krauere !
U. Ut > iorv - Str » » » e

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp. Saal .

IliAliel » :

Äeitiiikr Äiigtl
tMtepse l, Pietro ,
Vritton , Stcidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) ,

Ansang präzise 8 Uhr .
Entree 39 Ps. Vorverkauf 49 Pf .
Familien - Billcts ( für 3 Personen
giltig ) ä I Mark in den Eigarrcn -
Handlungen v. Thonncyer , Pots -
damer Platz , Fiedler u. Hosfmann ,
Ecke Lützow - und Potödamcrstraße ,
Nexhausen , Ecke Potsdamer und

Steglitzerstraße .
Stete rveokselnäes Programm .

Tanbentitr . 48/49 .

Naturküntlliclie Ausstellung.
TSglich geöffnet von 10 Vorm . ab.

Fi 11tritt 30 Pf .
Abends 8 Uhr : Vom Matter -

Iiorn zur Jungfrau .
Invaiidenstrasse 57 - 62 .
Täglich : Sternwarte , Opern - Telephon .
Eintritt 20 Pf . ( Gutsch . ungiltig . )

Passaye - Panoiilicum .
Theätre -

Variete .

Sensationell ;
Die schöne

Tätowirte

RaM
als Athletin .

die schbne
Sclilnugcnbiliidigerln .

Apollo - Theater .
Zum 45 . Male :

Don Juan in der Hölle .
Phantasti sehe ' Ausstattungs - Bui - -
leske mit Gesang u. Tanz in zwei
Bildern von Benno Jacobson ,
Musik von Wiih . Eosenzweig , in
Szene gesetzt v. Direktor Glück .

Ferner :
20 Sgseziaii�Hien

ersten Ranges .
Vor der Vorstellung ;

Grosses Garten - Konzert .
Kasseneröffnung G' /ü Uhr , Konzert

7 Uhr , An f. der Vorst . 8 Uhr .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9.

Täglich : „ Friede auf Erden " .
Lebensbild mit Ges. u. Tanz iu drei
AbtH. von Hugo Schulz . Mustf v.
A. Korst eil . llugonie pormes , Kostüm -
loubrette . Gebr . Mllardo , Grotesqne -
Duett . Osrani Troupo , musik. Erceutr .
The 3 Wartons , Parterre - Akrobaten .
Mr. Barna mit f. dress. Ratteil . Ballet .
Pantomime . Konzert und Ball .
Auf. 4 Uhr . Eintritt 30 Pf , reserv .
Platz 90 Pf . Kalbo .

fibahn
Am Küstriner Platz .

I
Grässies Vergnügungs - lltabllsoe - !
ment ckos 0stsn , mit neuerbautsn \

prachtvollen Fcstsälen .
Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten Vorstellung.
Anfang des Konzerts :

Wochcut . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Knsvoo » Wochetit . äPersonIVPf . ,
VN1lt . l - . Sonut. 20Pf. Kind . 10P! .

Reichshalleu
Leipzigerstrafte 77 .

Größtes imb schönstes
Garten - Theater .

IJgy Täglicli :

Berlin auf Stelzen !
von W. Agoston u. K. Wilhelm .

Anherdcm :

20 Spezialitäten .
Clara Anton i, Kella Collier

Astor - Belmont - Trio ,
die « nordische » Perle » : c. : c.

Anfang des Konzerts 7 Uhr ,
der Vorstellung 8 Uhr .

Entree 51» Pf .
Familie » - Borzngskarte » giltig .
( Bei u n günstiger Witterung im

oberen großen Thcatersaal . )

W. Moack ' s Theater
Ii > n n n e n - 8 t r a s a o IN

Täglich im schönen Garten :

Theater - und Spezialitäten -
Vorstellung.

Handel und Mandel .
Charakterbild m. Gesang v. Ant . Anno .

Zien ! Venk

Junge oder Mädchen .
Ansstattungs - Burlesle mit Gesang

» nd Tanz von Carlos Duchow .
Mnstk von Mai .

Fm Saale : Grosser Rall .

Restamüilt ,Hrüile Trist "
von Wilhelm ( icidler , Eöpcnilt ,

Müggelheimersir . Li ». Letztes Loknl .
Empfehle mein Weift - u . Bairisch -

Bierlokal , Garten u. Zlusspannung
bei Ausflüge » noch den Müggelbergen ,
Müggelfchloß , Strandschloß u. s. w. , da
noch zur nächsten Restanration drei -
viertel Stunde Weg ist. 04501, *

C. Joel ' s Victoria - ' Garten
S ®. , Köpilicker Londst . aße Nr . 4 ,

Grosser 8aal , Konzert - Garten , gescliiitzte Veranden für Vereine u. Festlichkeiten 8000 Pers
fassend , 44 Riegelbalmen , KafTcekilche und allerlei Volksbelustigungen . 4KK1L*

Haltestelle der Elektrischen Eisenbahnen ( Siemens ». Halste ) ; von der grossen Berliner Pferde -
bahn » nd der Stadt - und Ningbahustatio » Treptow 2 Minnten entfernt .

Zum Waldfest T
Soniitag , den 26 . Jttni , von der Waisenbriiike ,

gegenüber der Pochhammersschcn Badeanstalt :

NsiiUZKLSK ' - ISxtrafalirt

nach Friedrichshagen .
Abfahrt morgens Va7 U. U Uhr ; von Köpenick ( Station Schütze ) Va� u. Va12 Uhr .
Rückfahrt abends o, 8 u. 11 Uhr Dont | 8trandschloss ( Friedrichshaqen ) .

Einfache Fahrt 40 Pf . 5474L *

Am Königs -
Thor .

SHaltostelle der |
Ringbahn .

Am Friedrichs - 1
hain .

e Haltestelle der 1
Ringbahn .

iehwoizer Garten
Theater n . Spezialitäten -

Vorstellung , Volksbelustigungen . ÄBall .
An Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die Oft OU
Kaffeelüche von 3 —ü Uhr geöffnet . Ansang des oU PI ,

Konzerts 4Va Uhr , der Vorstellung 6 Uhr . _ LL
Villets zn ermäßigten Preisen in Hondlnnge ».

Allf ikoaUltllllil I Größeren Vereinen empfehlen wir unser
( jlN C IUI!) Ul Iii ) . Etablissement ( mit Vorstellung und Ball )
Abhaltung ihrer Sommerseste (speziell SonuabcndS ) .

�PSSTEl . UlNG am KÜRFÜRSTENDAMM .

Carl üagenbeck ' s

IMDIEH
m Vnpctplilinnon ln der Arena : an Wochent . O u. 8 Uhr,W IUI ölCIIUliyCll an sonn - u. Festlagen 4 , O u. 8 Uhr,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . : Gr . itlilitiir - Doiipcl - Concert .

Entree 50 Pf. , Kinder unter 10 Jahren die HäUto . 8

Max Kliem ' s Somtner - Theater ,
Hasenhaide 44/15 . — Artistischer Leiter : Rani Milbitz .

Täglich :

Große Thenler - u . Spestlllttüten - Wrsteiiittlg !
Clrloo ' s Wunder - Tauben . — The Rissenato ' s . —
Cli ail Gnoyu . Parvdist . — Raul ' 4 ' roy , Charakterkomiker . —
Franzislfu Wünsch , Soubrette . — Max Kontier , Lieder - |

säugcr , Martha ttcinslsagon , Chansonette .

Neu ! Berliil, niie ' s litdT�luh rndelt . Ne,t !
Posse mit Gesong iu 2 Bildern von . 4 Klssner .

Khestands - Kandidaieu , Lustspiel in 1 Akt von Friedrich .
Vor und »ach der Vorstellung : Grosses JIoynel - Konzert .

In den beiden Sälen : Grosser Kall .
Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochcuwgs 0 Uhr .

„ _ „ „ „ Sonntags 6 „
" TU Ick Max KUem .

Empfehle meine drei Restaurants :
Rübezahl , am Müggelsee ,
Teufelssee , Müggelberge ,
Maricnlnst , a. d. Dahme ,

zwischen Vriinau und Friedrichshagen ,
bei Fußpartien über die Müggel -
berge . 4724L *

C. Streichhan ,
Besitzer deS Kaiserhofs Köpenick .

Restaurant zur Erholung .
Küpen iek , Kaulsdorferstrasse .

Cr. Frühstückstisch . Ferd . Pole .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten meiil

Weiß-ll .Bllirislsj -Bier-Lokllk,
2 große Vereiuszimmcr zu 100 Pers .
ni. Pianino für Vereine , kleine Ver -
sammluugen u. Festlichkeiten . 50778 »

W. liorenz , Voltastr . 43.

Freunden u. Bekannten empfehle mein

Weisj- il . BamslsKet' -Loklll
mit Piano u. Vereinszimmer . ,

Paul Kremzow , " ÄN" '
Verl . Koloniestraße , Barthssches Haus .

lionnenberg ' s kestaur . ,
Tnoptov/ , l ' zi' I(8ti ' S88e.

Grosser Saal . — Grosser Garte » .
Jeden Sonntag : Rall .

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

Rennbahn Halensee .
ki » . Er &ferviat . Rennen

im tag , den 20 . Juni .

Verein f. Velociped - Wettfahren
gegründet 1884 .

Anfang
4 Uhr .

Fr. Domning' s Neuer Krug
Station Neu - Rahnsdorf

im der Oberspree zwischen Müggel - « nd Dämeritzsee .

Uebcrfahrt nach : Grünau , Müggelheim , Gosen .

Schönstes und grösstes lokal der vherspree an herrlichem Wald ,
besonders geeignet für Gesellschosteu und Vereine .

Grosser Rarh , lVener Taiizsaal , SpiclpUUze .
Billard , Kcgclhahn , Ruderboote .

Vorzügliche Küche . Hiesige und Münchener Biere . Feine Weine .
Kegelbahn .

Riesel « - Schinkenstttlleu .

d, , ää, , Brauerei Piehelsdorfi
\ t empfiehlt sich Ocfmiom : Otto Storck . _ I

W�hm
wachen wir unsere Landpartie ( per
Kremser oder per Schiff ) ? Zum nlteu

Fa - ennd auf Pictieiswerder .
Bei Gesellschafien Brütkeu - Rückgaug vergütet .

hestaurant Tägerhäusclien , Saalvinkel , �

«Npfiehlt alten schattigen Garten , gr . Saal mit Bühne , Kegelbahnen ,
Kasfeeküche zil Landpartien für Vereine u. Gesellschaften . 4, . liicscn .

Hute, Schirm»).
Gewähre den Genossen Sei Vorzeigung dieser

Annonce 5 pEt . 4llöVU *

Otto Gerhoidt ,
8 Drcsdencrstr . 2 , Ecke Slalitzerstraße .

BegrOndtinq des Geschäfts 1878 .

1. Scbnlmeister
Schlicidermeister ,

Bresdenerstr . 4, Hauptstrasse 143,
Kottlinscr Thor . Schüneherg .

empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen :
. 1 . 4�4� iu guten Diagon . - . Kaiumg . - , von

Satin - und Cheviot - Stosscn M.

in guten , haltb . Zwirnstoffen ,
_ _ _ _ _ _glatten Diagonal - , Kammgarn - ,

Satin - und Cheviotstoffen , 1- und Lrethtg "

Cn/ . n illiirnao modernster Farben in Satin - u.
�Illlv ' Blisllstl Ehcviot - Siofs . , eleg . Anssührung

"

en, wollen . , schwarzen Kammg . -
atinstossen , moderne Fa ? ons "Raik . Rilliiiw ' wollen . . schwarzeilKammg .

dlUIl - . ' lllllllsl u. Satiustosseu , moderne Fa ? o » i

spwt - » . »dstim-Aiiiiilit " aaCTSsa ! . " -
UlillliW - Mut gSSfiSgaS 10 - 20

Hutlnki , Stmili ' ii . iH(i| "(iiiäiitri IU »- »

in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen .WM- AiiM , ZWttS

RsichmKtii - AefiiM - - W- ss - n . . Z m .

VRottlffothdlG " dauerhaften , wall . Stoffe », verschiedenen sl�l A
�lilillaivllFarben , Kammgar » und Cheviot , von Ml . ö 10

Klllllieil -�' S' kleidsame Fa ? o » S i » großer Auswahl .

111 Cheviot , Velour - und dauerhaften fk m, ,�Usjll ' ÄIIuIstl Zwiru - Stossen , 1- und llreihig . von " "■

Bestellungen nach Maas , von englische », französischen und
deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten .

Restanranl Kiugmann ,
Zur ncnen Scheune salfill,�

früher Wagner ' s Ruh ' .
Rnmniclsburg , Chansseehans .

Gr . Saal , schalt . Garten , Nntnrwald ,
50<) 0Pers . fass. Kegelbahnen , Kasseeküchc .

1 Aerslsjöiltivtide .
« Empf . Freund , u. Genossen mein
ß Restaurant , Carlen u. Kegeldalin .

Z Lust . Wagner , GS. .

Gilsthsf ]\\ heu Drei SinDeit
Cüpeiiiek , Grünanerstr . 16.

Garte » , Kasfeeküche , Ausspannung
4K64LG UI ermann Gürlelee .

Nkß. Wrded » A. ° L«Zf
Spielpl . , Tnrttgcräthe . W. Magdeburg .

Für Ldiidpartie » und

Sommcrfestr
empfehlen wir in großer Auswahl :
Stocklaternen , Lampions , Fahnen ,
Papiermützen ». s. >u. , sowie Ber -
loosungs - Eegenstände . Händler n.
Vereine erholten die billigsten Engros -
preise . ölllöL ' '

8. h G. Saulsohn , Benin c . ,
Kaiser Wilhelmslraftc 19a .

Das beste imb größte Brot
ist zu haben bei Ludwig Osterhagen ,
Bäckermeister , Britzerstr . 41. 3999b

Streng reelte Bedienung , j

Specialärztl . Institut

Dr . B. Lasker
4L Alexaudcrstr . 4L

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operationsloses Heil - Ver -
fahren ohne Berussstörung

Beinleide » » .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
I - uxus und anderen

Hantleiden .
Tägl . 0 —12 , 3 —8 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

35 , 40 ,

Blusen ,

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

Fertiges Kleid aus reinwolle -
nein englischen Stoff , beliebtes
Straßcuklcid , 15 Mk. , 48 Mk.

Fertiges Kleid . elcgantePro -
menaden - Facon , engl . Stoff ,
29 Mk. , S5 Mk. , 3 « Mk.

Einzelne Röcke ,
gefüttert , schwarz und farbig ,
« Mk. , 8 Mk. , 1 « Mk.

Jackenkleid
in reinwollenen . „
Loden , belieb - Mk .
teste Neuheit ,

Tailor - nlade - Kleill
Rott , Jocket it . Taille

in bester Verarbeitung
45 Mk .

i. dmeuesten
Waschstoff .

1 Mk. 35 , 4 Mk. 75 . S Mk. ,
S . 50 Mk.

Waschkleider
in Piqus , Batist , Organdy

5 Mk. 5 « , 8 Mk. 5 « , 1 « Mk. ,
13 Mk. , 15 Mk. ,

tu allen Weite » stets vorräthig .

Wöi88e

Jackenkleider ,
beliebteste Neuheit ,

iu engl . Rips 12 Mk. , 15 Mk.

Fertige Reisekleider
in Coberteoat L5 Mk. 30 Mk.

( Schueiderarbeit ) .

Blttse »»he»»»dett w

den neiiesten Faoons u. Wasch -
stoffen 3 Mk. , 3 Mk. , 5 Alk.

Morgenröcke,��
Lagervorrath in allen Weiten ,
4 Mk. , 5 Mk. , v Mk.

Sta,tb »»»ä, » tel8Mk .
10 Mr. , glatt und karrirt .

Reisenmntel
( Tyroler Loden ) , leicht , wafser -
dicht, 1V Mk. , 15 Mk.

Starftehgesetzte

C o n t ü m e

in reinwollem Stoffen mit ele-
gaiitenSeidengarniriiugeii früher

Lv bis 5 « Mk.

jetzt9MU2 MkJSMk.

Sieimann &Rosenberg
KDAiiiMdlllltellßrgje,

Ecke Lindenstrasse .



' Parteigenossen von Teltow - Beeskow - Storhow - Charlottenbnrg ! Sonntag, d. 26. Juni , Im Strandschloss am MOngsIsee:
Bei freiem ( änttee . NM - Arraugirt von den Partelqenossen « ttpenlelt « . - BW Konzert , « erloosung .
Gefangsanffuhrnngen . BoIkSBel « ,ilg » nge » alier Art . Im Tanle ran - . Die Kaffeeküche ist den ganzen
Tag geöffnet . - Dainpferverbindung von Cöpenick ( Station Schütze . WilHelmstr . ) um 8 u. 12 Uhr . Person 15 PfUm zahlreiche Betheiligung Bitten s205/10f I . A. : Uie lectstoi - lZiici - .

Gr . Wald - Fest

DeMer MetMMter - VerbM .
■ Verwaltnngsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Zahlstelle 41 von Stadel .
Aalltensteinstr . 7 , nach dem Restaurant von» ann

Gonell » Falckensteinstr . 5,
verlegt worden ist. Wir ersuchen olle Kollegen , dies zu Beachten .
112/11 Die Ortsverwaltnng .

Arlikung ! Nrhkuns !

Marmsr - ii . Grailitlirbeiter .
Dienstag . den S8 . BS. Mts . . abends 8 » Hr . im „ Englischen

Darten " , Alexauderstr . SJ7c :

Oeffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstatwng vom Kongreß .
2. Stellungnahme üBct Erhöhung der Beitrüge . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

172/lSs Der Vertrauensmann . I . V. : ikd . Wolff .

KistenmacherZ
Montag , den 27 . d . M. , abends 8V - Uhr , in den

„ Arminhallen " , Kommandantenstr . 2 « :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag üBer : » GewerBegerichtS - Wahlen » . 94/9
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
NB . Pflicht aller Kollegen ist es, pünktlich und zahlreich zu erscheinen ,

ganz Besonders sind die Kollegen der Firmen Grdma » » , Fugh u. Müller
hierzu eäigeiaden . Die Kollegen werden ganz Besonders darauf hingewiesen ,
daß die Antragsformulare zu den GewerBegerichtswahlen , Betr. Aufnahme
in die Wählerliste , ausgegeBei : werden . Der Vorstand .

Verband der Möbelpolirer .
Montags 27 . d. , abends 8V » Uhr , Admiralstr . 18 ° :

� Versamntlung .
rdnung : 1. Vortrag des ko'Tages - O

Russisches Studium . 2. Diskussion .
llegen Stramm üBer :

Verschiedenes und AusgaBe der
B i l l e t S ä. 23 Pf . zum _ 146/10

iUT * 3 or tn m e v f c Jf " WS2
am 16 . Juli , int Schweizergarten am Königsthor .

In unserm unentgeltliche » ArBeitsnachweis . welcher sich Bei den
Herren Scheere , Vlumenstr . 38, Mohr , Oranienstr . 197, Geicke , Swine -
münderstr . 26 Befindet , können die Kollegeil Formulare zum Einzeichnen
in die Wählerlisten für die GewerBegerichtswahl erhalten , vor Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Chirurgische Branche .
0M - Die Werkstellen - Vertrauensleute werden ersucht , am Sonntag ,

den 26. d. M. , vormittag um 9»/ , Uhr , Bei I m m e n d o r f , Sophienstr . 5,

. zu erscheinen . 48/2
DaselBst werden die Listen zur GewerBegerichtswahl auSgegeBen .

Der Vertrauensmann .

Achtung ! Achtung !

Ä anarbeiter !
Am 30 . Bs . MtS . wird die Wahlliste zur GewerBegerichtswahl

geschlossen . Wir ersuchen soviel als möglich , die Eintragung recht -
zeitig Besorgen zu wollen . Damit auch Ihr , Bauarbeiter , Eure

Schuldigkeit thui , sind Formulare Bei der Lohukommtssio » in Empfang
zu nehmen und ersuchen wir im eigensten Jntereffe , recht regen GeBrauch
davon zu machen . s40/ls I . A. : Karl Krtlgcr .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Moutag , de » 27 . Jnni 1898 :

Großes Kommerfest
in der Büsuen Welt , Hasenhaide .

Gr. Konzert . Äuftreten sämmtiieher Spezialitäten .
GvoHes Isenvvtoerlr .

Fackelpolottaise . Kittderbelttstigilttge » aller Art .

Linossen TevnnilSS ' nsichts - SäaH .
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Bittet 25 Pf . 81/13
DM - JedeS Kind erhält zivei Bons sür Stocklaterne und Karonffel . - MM

BiNets sind auf alleil Zahlstellen und im ArBeitsnachweis , Annen -

Iraße 39, zu haBe ».

J . Brünn ,
(SilHldf Bich » Binsikschtr Htorlit 4.

Wegen UmbaU meiner Geschästsräume gelangen

große LagerBestände meiner

Teppiche !
Gardinen !

Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sedr billig eu Preisen zum

Ansoerbanf !

Acllt ""g! Parteigenossen Berlins .
Sonntag , den 28. Mi , im . Mgggelzeiiiössedon " ssriedrieii8dagen ) :

Grosses sozialdemokratisches

Volks - Fest
arrangirt von den Dartclgcnossen ckes 4 . Berliner Rclchstags - Wahlkrelsea ,

Grosses Instrumental - Konzert unter Leitung des Hrn . Grass .

Vokal - Konzert ,
ausgeführt von Mitgliedern des ArBeiter - SängerBundes unter Leitung BeS Herrn B l o B e l.

GrofteS Schau - Turnen des Dnrnvereins „ Fichte " , ausgeführt von 800 Mitgliedern . SchwimmklnB .
Ruderverei » . Volksfeftzug . VolksBelustignngen jeder Art , unter anderen Besonders hervorzuheben :

„ vhmesieti . "
GroßeS chinesisches OrdenSfest der Ritter vom Orden der QnadderBacken , den lieben La- us - es - un - ge - nS gegeben

vom stuuimen Heiligen von Sa- ar - ar - ab - i - en . 215/10
Großer chinesischer Stadtbau mit Theatern . Museen . Arena , vielen Vazareu . Theehänsern ,

echte » arbeitenden Handwerker » u. f. w.
Gegen 10 Pf . Zollgebühr ist jedem anständigen Fremden unter dem Schutz der vorzüglichen Schand - arm - erie der

Eintritt gestaitei . Alle Aufführungen werden von Künstlern ersten Ranges ausgeführt .
Tie Kaffeeküche ist den ganzen Tag zu ermäßigtem Preise geöffnet .

Für Transportmittel hin und zurück ist Bestens gesorgt .
Um zahlreiche Beiheiligung bitten

Bellet inkl . lleberfahrt 30 Pf . Kinder frei .
Dl « ' Vcrtrauvnspct ' sonvn .

Miim ! Volks-Fest in Friedrichshagen! Mtims !

Dampferfahrt
m Cast Alfen (irnje der SchlMm Brülke) ach dem Mplntz Müggelschloß .

Die Genoffen des Süd - Ostens fahren präzise 7 Uhr früh ab, die Genoffen des Ostens präzise 8 Uhr früh .
Die Fahrzeuge , welche von den einzelnen Fahrgästen zu benutzen sind , sind durch Plakate erkenntlich gemacht .

Theilnehmer wollen die Fahrkarteil Bis spätestens Sonnabend Abend an den mtten bezeichneten Stellen
in Empfang nehmen .

Für den « lid . Dsten bei Erbe , Ciivrystr . 25 ; Tolksdorf . Görlitzerstr . 58 ; Streit , Siaunynstr . 86 ;
Goltz , Grünauerstr . 3. — Für den Qstvn bei Otto Franke . Pallisadenstr . 9 ; Franz Thielke . Pallisadenstr . 52 :
Fritz Wilke . Audreasstr . 26. L1B/13

Faln ' itreis 80 Pf . _ Das Comit6 . _

Achtung !

Wahlverein des 4. Berl. Reichstags-Wahlkreises
( Osten ) .

KiUets zur Dampferpartie , Abfahrt früh 7 Uhr und 11 Uhr vor -

mittags von der LVaifeubrncko , am Sonntag , den 26 . Juni , nach

Friedrichshagen ( Volksfest ) sind nur noch bei l ) tto Prsnks , Pallisaden -
straße 9, zu haben . _

Der Vorpkomik .

Verband der in Bnchbindereien,
der Papier - und Leder - Galanteriewaaren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Blontag , den 18 . Juli , in der Kenen Welt ,

Hasenhaide 108 —114 :

Gr . Sommer�Fest .
Grosses Konzert n . Anftrcten siimmtl . Spezialitäten

1. Ranges . Klndcrbclustigungen Jeder Art .
Fnrkelpolonaise . Marioucttcn - Theater .

Gvotzes Feu - evroerh .
Im Lol cdsmpöii - s : ( Z? . Somirisrnsotits . SktU .

Eintritt für Herren 30 Pf. , Danten 10 Pf .
JedeS Kind erhält am Eingang 2 Bons für Stocklatenie u. Karonffel re.
Billets a 20 Pf . sind Bei allen Kommissions - Mitglicdern sowie Ver -

irauenSleuten und im Bureau , Annenstr . 50, sowie in allen Zahlstellen zu haben .
Billeis an der Kaffe 25 Pf .

Anfang des Konzerts - 4 Uhr , — Dali 5 Uhr .
IM - Programme am Eingang gegen Abgabe der Billets gratis .

Die Kaffeeküche I»t den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet .
24/14 Das Komitee .

In dem naaskalten Klima Dentsolilands

billiger und bekömmlicher als Bierl

Oswald ftier * Slngegpsfe !
fTelnlr . Gemisch , kein Malz, keine sog. schwer . Weine etc. , sondern

• eit 1�76 laut Fürst v. Bismarck ' a Worten : „Kation algeträuk1 *
Angenehme , leicht trinkbare und dabei so aohr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
v. 10 Pf. pro Vw I * »n. »ow. tu m. plomb . Orlg . - Flaschen y. »/., "2 a. Vi L,

f . Festlichkeit . ,Vereine,Krankenhäuserbew . hoh . Rabatt !

67Centralgeach . (41 In Berlin ) nudüber 1000 Filialen in Deutacilandl
Anat . Frelaoonrnnt nebst Brosohttr * ( rktln und frnno « .

BERLIN N. ,
No, 17

OSWALD MER

E -

N

Jede Uhr
repariren und reinige »
kostet bei mir unter
Garantie d. GutgehenS
nur 1 Mark 3 « Pf .

außer Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regn -
latoreu und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Pineenez
• Carl I . ux , Uhrmacher ,
35 Chanssee - Straße 35 .

Herren - Hüte £§ Pf.
Bessere Hüte enorm billig , j

verkaust aus der Fabrik i
im Kompioir B076C » S

nur Barnim - Straße 4/5 , j
SonntagS geöffnet

Schönheit
zartes , reines Gesicht , blendend
schöner Teint , rosiges Jugendfrisches
Aussehen , sammetweiche Kaut , weisse
Hände in kurzer Zeit durch „ Cröme -
Benzoes " . Unübertroffen bei rother
und spröder Haut , Sonnenbrand und
Hautunreinlgkelten . Unter Garantie
franco gegen Mk. 2,50 , Brief¬
marken oder Naohn . nur durch
Reichel , Spec . , Berlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. [ 54201 /

Poliklinik (ärztl . Leitung)
für Kräuter - und Wafferkitr .

Nerven - , Nagen - , Bungen - , Haut - ,
Harn - , Rückenmarks - , Belnleidon ,

Hämorrhoiden , Rheuma , Ischias .
A PoiMillik 10- 12. Kiinil 4- 0. Ä

�Gp. HaniburgerstP . 20�

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f
Haut - , Harn - , Geschlechtsleiden .
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.

Uchönehecgei - Ufer 85 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Große Hambnrgerstr . 80 , I

Kinderwagen
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - U' Ziegenbock -
wagen , Kinderklapp -
stühle , Kiuder - Holz -
möbel . Sämmtliche
Korbwaaren . Tde »-

_ _ _ _ _ _ _Zahlung nach Ueber -
einkunft . Brnnnenstpunse 95 ,
vls - ä- vls Humboldthain , a. Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III, 1767.

üHibel
verliehe » gewesene und neue , stauueud
billig . Thcilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 4U951! *

Neue Köttigstrahe 59

und Gneifeuanstraße 13

Verein zur Wahrung der Juter -
essen der Gast - und Schankivirthe

Berlins und Umgegend .
Den Mitgliedern die traurige Nach -

richi , daß unser langjähriges Mitglied

Ernst RaUke
am Mittwoch , den 22. d. Mts . , ver -
storben ist.

Die Beerdigung flnbei am Sonntag ,
den 26. d. Mts . , nachmittags i/,4 Uhr ,
vom Trauerhause , Krautstr . 48, aus
nach Wilhelmsberg statt .
69/9 _ Der Vorstand .

Dauksaguttg .
Für die zahlreichen Beweise auf -

ridstiger Theiluahme und die reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter , Tochter und Schwester
Emma Schubert sagen wir allen
Verwandten , Bekannten , Freunden
u. Kollegen , insbesondere den Sanges -
Brüdern vom Gesangverein Lorbeer -
lranz , unseren herzlichsten Dank . I4118B
Die trauernden HinterblicBeue » .

Allen Freunden und Kollegen , welche
meinem Manne , dem Metallarbeiter
Rodert Mniier , die letzte Ehre
erwiesen haben , sage meinen herz -
lichsten Dank . 4110B

Henriette Müller , geb. Schilski ,
nebst Kindern .

An » » erordentiici » e

lUrll und billig
kaust man in der vtarddentichen schuhe
fabrik von BV. liitsclikc , ge
gründet 1872, Skalilierstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Koitbuser Thor .
-

Steppdecken , Gardinen ,
' AJvH Kl » / Anzüge , Sommerpalet . ,
Remontoiruhren , Regulatoren , Reise -
koffer , Operngläser spottbillig Pfand -
leihe Zteanderstr . v . s40S5B *

! ! ! ! ! !

Beinkleider , leichte poppen , Pigjle -
Wc sten, Kaschmir - Jacketts , vorjährige ,
nach Manff bestellte , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis . [ 66/11

Rngel , Miinzslr . 80 , pari .

Für 10 , 14 . 18 Mark
in 3 Ausführungen fertige dem,
der selbst Stoff gicbt , Anzug
nach Maaß mit allen Znthatcn .

Für 80 Mark erhält man
bei mir einen reinwollenen gut -
sitzenden Anzug oder Paletot .
Lieseraut ftir die Mitglieder der

Deutschen Beamtcu - Bcrciue .

A. Priester ,
Gr . Franksurterftraße 40 .

ii

I
Qf n Parteigenossen ist ein kleines

Eigarrcngcschäft billig z. vcrk.
Auskunft ertheilt Oito Dammaun ,
Wallner - Theaterstr . 4<1_ 4129b

Schankgcschüft zu verkaufen Dreö
benerftraffe 64. Fabrilgegend . s4ll3b

Grünkramgeschäft m. Rolle ist
krankheitshalber z. vcrk. Britzerstr . 23.

lZenerai - Versammiung
der

Kraiillenüischuß - Rafft

„ Volkswohl "
am 80 . Juni 1808 vormittags
10 Uhr In Wernau ' s Festsälen ,
Schwedterstr . 23/24 .

Das Erscheinen sämmtlicher Mit -
ilieder ist unbedingt nvthwendig .

Nur Mitglieder mit April - Quittung
haben Zutritt . 4122b

Ich nehme die gegen Herrn Köhn
zu Berlin , Samariterstr . 35, ausge -
sprochene Beleidigung mit dem AuS -
druck des Bedauerns zurück .

Snstav Krlg ,

Ar 2 - 3 Mark
Skeste sehr groß , zu Knabenanzügen ,
Reste zu Herrenanzügen , schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot »
auch Kammgarnreste , Paletot - und
Hosenreste so lang - der Vorraih reicht

im Rltseastofflagtr
'

j!msti>ßr.U,I. ,ltii >Äl>t!i.

Z ? Roh - Tabak
Sumatra , hell , 1,50 M , an.
JavaS 80 Pf . an ,
BrastlS 80 Pf . an l verzollt .
Earmen 00 Pf . an l ° "

Paraguay 80 Pf . an /

F. Leopold Nachf. ,
Berlin XO . , Pallisadenstr . 87 .

Aelt . Rohtabak - tiescbüft
Berlins . [ SlOlfl *

Zähne » . M. Z « « SS
Fr«« Olga Jacobson

65/5 » Juvaliveustr . 145 .

Milchgeschäft [ 4099B »
zu verkaufen Griebenowstr . 22.

Mühlenstraße 8. a. d. Ober -
baunibrücke . 5 Min . von Station
Warschnnerstraße . sind v. 1. Ok -
tober frdl . Hofwohnnngcn
o. 1 u. 2 Stube » nebst allem Zn -
behör v. 78 - 04 Thaler zu ver -

miclhen . 5463L *

Näheres daselbst beim Verwalter .

Zwei anst . Herren find . Schläfst , b.
Ww. Rose , Schul idstr . 8, H. l. I. s2124b

Freundl . Schlafstelle bei Ww. Zicth ,
Adalbertsir . 21, vorn III . s4131b

Ein 2fenstr . möbl . Zii ». f. 1 oder
2 Pers . s. 16 M. sof. z. vm. Lausitzer -
straffe 13, v. IV 41146

Frdl . Schläfst . , scp. , f. H. z. verin .
Böckhstr . 37, Querg . 1 Tr . b. Düstng .

ÜlridtMiu' ft
Ein Einballirer

ans Goldleisten , aber nur ein solcher ,
wird verlangt Goldleisten - Fabrik ,
Aierandriucustr . 25.

_
4127b

käut an Arbeiterinnen verlangt
iHlUlUU ' Neue Friedrichstrabe 48.

ZllbwMltrmmien
finden dauernse Bcschästigimg bei

Bergas Gebr . .
4081b Schilliüg - Straße 12.

Für meine Schlosserei sucheich eine »

Schlosserineister .
Da - nst Kebül� , Drahtzaim - Fabrik ,

_ Köpnickerslr . 56. 5457L »

Geübte Durchschnitt - Ardcirev
( Drücker ) sowie Platkenschneider ,
w. der. in Knopffabr . gcarb . haben ,
sind . Beschästigling . Lonis Michaelis ,
»nopffabrik , Mohrenstr . 40. 4123b

Beiegeriniicn verlangt BarthelS ,
Goldleistensabr . , Gr . Franksur terstr . 84.

Papierzttschneider ,
aber nur geübte , verl . Guttmann u.
Meyer , Greifswaidcrstr . 4. 4125b

Schleifer
für Hohlfchliff sofort gesucht .

R. Patzig , An der Stadtbahn 33�

Berantwottlicher Redakteur ! Augujt JarvbeP in Berlin . Für dm Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading ir . Berlin
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